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Nr. 246 — 16. Jahtg. 


9 m (4 Ka ice, nu W 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufirierte Ofideutfehe Morgen- sem N 
Roff". Durch Köß, Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. ründen 
reinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nicit übernommen, 


Montag, den 10. September 1934 


sfdeufsche 


LIE) 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesch diss ie lle des Verlages: 
24. Fernsprecher 


a 


80-84. 


enn Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 


angebote von Nichtbanken #0 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- » 
teil 1,20 e 7 


inen von Änzeigen an bestimm 
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SA. marschiert 


115000 SA.- und SS. Männer huldigen dem Führer 


Heldenehrung — Weihe von 200 Feldzeichen und Fahnen — Hitlers Bekenntnis zur SA. 
Stimmungsbild vom Nürnberger Parteitag / Von Hans Sd a d ewal di | RE 
Nürnberg, 9. September. Der Höhepunkt des 6. Reichsparteitages war am Sonntag der Aufmarſch der 115 000 SA.- und SS.⸗Männer vor dem 


Führer. Seit 3 Uhr früh rückten die SA.-Gruppen unter klingendem Spiel und mit frohen Kampfliedern aus dem großen SA.⸗Zeltlager an. Pauſenlos 
ging der vielſtündige Anmarſch vor ſich, bis gegen 8 Uhr die letzten Standarten ihre Plätze eingenommen hatten. Inzwiſchen hatte ſich die gewaltige Tribüne 


der Luitpoldarena mit über 150 000 Gäſten brechend gefüllt. 


Auf der Ehrentribüne ſah man das Diplomati- das Feld, in deſſen Vordergrund fi die Ober- 
1 2 Tr 75 deutſchen A Nr A gruppenführer der SA., die Reichs- 
und Admirale ſowie die Hinterbliebenen ,; ; a 2 ; 
der Gefallenen der Bewegung. Gegenüber dem leiter und die 1 5 brer des Arbeits 
Ehrenmal beherrſchten drei 70 Meter lange [dienſtes derſammelt Halten, In der Arena 
Hakenkreuzfahnen und rechts und eis noch einmal von den Hunderttauſend Rich - 
davon je ein rieſiger Goldener Adlerltung, Fühlung, Vordermann genommen. 


500 Feldzeichen und 5000 Fahnen 


„11000 68.⸗Männer zum Appell 
angetreten“ 
Der Führer erhebt die Hand zum Gruß: 


beleben das braune Rieſenbild, durch das mit⸗ 
ten hindurch der mit weißen Steinen aus dem 
Fränkiſchen Wald gepflaſterte Platten weg 
zum Ehrenmal führt. Neben der SA.⸗Leib⸗ Ken 
ſtandarte und der Feldjäger⸗Standarte „Gene⸗ Eine Bert Million Menſchen ruft im Verein 
ral Göring“ ſind die Gruppenſtäbe der SA. mit der SW. ein donnerndes 
aufgeſtellt. Dahinter gruppieren ſich in monu⸗ „Heil mein Führer!“ 
mentalen SA.-Blocks die braunen Soldaten der az Antwort. Dann gehen die Feldzeichen und 
Bewegung. Fahnen hoch, die Spielleute ſchlagen die Wirbel, 
Die letzten Stärkemeldungen der Gruppen lau-] Standarten und Fahnen formieren ſich zum 


in. 4 ; ; Marſch auf das Ehrenmal hin. Dort 

fen Pain 1182 macht die Aufmarſchleitung dem iebera die Sit ener ien St c ba 

Chef des Stabes, Lutze, Meldung: Flankiert von 5000 SA.-Fahnen ſchreiten Hitler, 
„Aufmarſch beendet!“ 


Lutze und Himmler den langen Ehrengang 
Lutze und Himmler erwarten den Führer. 


zum Ehrenmal. Die Menge verharrt im 
Pr ltiefſten Schweigen. Die ganze SA. nimmt 

Da ſteht er ſchon, freudig erregt über Front zum e wo der Führer andachts⸗ 
ben einzigartigen Eindruck ſeiner SA., auf der voll im Gebet verharrt und die Gefallenen 
Ehrentribüne, hinter ihm Rudolf Heß. des Weltkrieges und die Toten der Bewegung 
Der Chef des Stabes, Luhe, meldet: grüßt. Das Lied vom anten Kameraden — 
ein S ch w eigen der Ehre und des Dankes, un⸗ 


„97000 SA.⸗Männer und 7000 6 A.- vergeßliche Minuten, das Herz ſchlägt lauter vor 


Führer zum Appell angetreten“ Eee des Badenweiler Mar. 
Reichsführer Himmler meldet; ; 


ſches leiten zur 
SA. Fahnen weile 


über. Feldzeichen und Fahnen marſchieren in zſchiert als erſte 1 SE gen peib! 
Zwanzigerreihen unter Vorantritt der Blutfohnelftandarte, eine . 1 N N N 8 
von 1923 wie ein gewaltges laufendes rot-weißes |ichwarzen Reihe von ade: Io 10 iſcher ſein N 
Band. Die Fliegenden Adler und Hakenkreuze heit. Und dann ſpricht olf Hitler zu ſeiner 
glitzern ſilbern und golden in der prallen Mor- SW. und SS. ? 
genſonne. In drei Kolonnen marſchieren die Fah⸗ Zum 4. Male in der Geſchichte der Partei, io 
nen, darunter, mit friſchem Eichenlaub geſchmückt, begann 1 iſt die SA. und SE. in dem Rieſen⸗ 
die Stahlhelmfahnen, auf den Gras⸗ Bub Bir Luitpoldarena angetreten — zu welchem 
tribünen auf — oh, daß man tauſend Zungen Zwecke: 6 


hätte, tauſend Kameras hätte, das Bild in ſeiner 2 
blühenden Schönheit und feiner vater-| 1. Zum Beweis, daß die SA. mit dem 
i Schatten des 30. Juni ſo wenig wie 


ländiſchen Größe feſtzuhalten! 
Die Feldzeichen haben ſich hinter dem Führer irgendein anderer Verband der Bewe⸗ 
aufgeſtellt — im ſtrammen Paradeſchritt mar- gung etwas gemein hat, 


2. allen zu zeigen, daß das Verhältnis des 


Beweiſt der Aufmarſch der SA. die Stabilität 


Führers zu feiner SA. dasſelbe iſt wiel der Bewegung und aller ihrer Verbände, jo hat 


ſeit 14 Jahren, — 

3. den Feinden klar zu machen, daß für 
Staat und Partei die SA. und SS. die 
Garanten der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung ſind und bleiben. 


er zweitens noch den Zweck der Weihe von 


126 Standarten der SA. 
und 75 Standarten der SS. 


Der Führer ruft SA -Männer und SA. 


Der Führer hat fein perſönliches Verhältnis] Führer auf, die alten Tugenden der Treue, 
zur SA. ganz ſtark unterſtrichen und iſt ganz] der Diſziplin, des Gehorſams, der Beſcheidenheit 


erklärung gegenüber ſeiner SA. abgerückt: 


Wer ſich am Geiſte der SA. verſündigt, 
trifft nicht die SA., ſondern die Verräter! 


Adreſſe des 


gerichtet war dann die klare Ablehnung aller Ver⸗ 
ſuche, die SA. aufzulöſen! Jetzt ſei das Ziel, die 


zu einer Einheit zuſammenzuſchmelzen. 


einem herzlichen Dank für die Treue der SA, und Die Blutfahne 
einem Sieg Heil an ſeine geliebten SA.⸗Männer] Standartenführer verpflichtet Hitler mit einem 
ſchloß der Führer unter dem Jubel der braunen Händedruck — unter den geweihten Feldzeichen 


Kolonnen. 


Gegen Mittag iſt der Adolf-Hitler⸗-Platz von 
einer unüberſehbaren Menſchen menge 
beſetzt. Die Häuſerfronten ſind diesmal noch 
reicher und einheitlicher ausgeſchmückt 
als im Vorjahre. Fahnentücher, hakenkreuz⸗ 
geſchmückte Brücken, Eichenkränze, Girlanden hän- 
gen aus den Fenſtern. Im Vordergrund der be- 
rühmte Schöne Brunnen, im Hintergrund 
die herrliche Faſſade der Liebfraue nkirche. 
Ein Kreidekreis zeichnet die Stelle, wo der Füh⸗ 
rer halten wird. Die ausländiſchen Diplo⸗ 
maten und die Generalität füllen zuſammen mit 
den ausländiſchen Ehrengäſten die Haupttribüne. 

Leni Riefenſtahl iſt ſchon wieder geſchäf⸗ 
tig bei der Arbeit. Sie ſoll eine beſtimmte Stelle 
räumen, weigert ſich aber. Sie kann ſich 
das ja leiſten, beſchäftigt ein ganzes Dutzend SS. 
Männer mit ihrem Proteſt und hat ſchließlich 
Erfolg: die einzige, die ſiegreich gegen die 
Abſperrhoheit ſich durchſetzt: Ihr Werk werdet 
Ihr nächſtens in den Lichtſpieltheatern. ſehen. 

Mit größter Aufmerkſamkeit werden die zahl ⸗ 
reichen Kriegsbeſchädigten und ihre An- 


ſcharf von den Treuloſen unter einer Ehren- und Opferwilligkeit ſtets hochzuhalten: Sie ſind 


die Grundlagen für die Erhaltung und den 
Aufbau des neuen Reiches. 


| Bemerkenswert eindeutig an die 


Auslundes 


Bei der darauffolgenden Fahnenweihe donnerte 
eine Reichswehrbatterie den Salut, zu jeder 


einzelnen Organiſationen noch enger als bisher] Fahne einen Schuß. Bei den Klängen des Horſt⸗ 
Mit] Weſſel-Liedes nahm der Führer die Weihe vor. 


berührt die Feldzeichen, jeden 


war auch die SA.⸗Standarte Beuthen. 


der Vorbeimarſch vor dem Führer 


gehörigen behandelt. Durch bevorzugte Plazie⸗ 
rung hat ſie der Führer ausgezeichnet. Jedem 
einzelnen Kriegsbeſchädigten wird ein Stuhl zur 
Verfügung geſtellt. N 

Göring erſcheint in der Uniform des SA. 
Obergruppenführers, ſtürmiſch begrüßt, nicht we⸗ 
niger der volkstümliche Chef der Reichswehr, Ge. 
neraloberſt von Blomberg, dann Baldur 
von Schirach, Dr. Goebbels, Seldte. 

Da jagt eine Streifenpatrouille über 
den Platz. Das iſt das Zeichen, daß der Führer 


Fphitler trifft ein, 


entſteigt dem Wagen, geht ſofort auf Göring zu, 
den er lange begrüßt, unterhält ſich mit S eld te, 
geht dann zu den Reichsleitern. Inzwiſchen ju- 
bein ihm Tauſende von den Tribünen, aus den 
Fenſtern, von den Dachfirſten zu. 


Der Vorbeimarſch beginnt. 
Der Chef des Stabes, Lu ge, führt 
die SA. an. Ihm folgte die Blutfahne, 


Block in Zwölferreihen vorbei. 


haben ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätiat. 


Tanzen? Ja, gerne.. gerne. . aber Vater N 
wird's ncht dulden 0 dent i IIE 1 80h wat Der Herr Leut Si 
„Da muß ſich ein Weg finden! Können Sie] Da geleitet er fie ins Dinner 
nicht ine alte Tante beſuchen?“ Als fe einander gegenüber ſitzen, jest Adrienne 

Guſtel lacht hell auf, „Sie ſind drollig! Aber] heftig: „Sie wollten nicht kommen Sie haben 
ich habe einen anderen Gebanken! Nein, das geht ja Zeit! Was tun Sie hier?, Geleſen haben Sie!“ 


artig! Ich lade Ihre Brüder mit ein. 


prima, prima 


— 


Vater hätte! 


Monarch of Bermuda“ mit 72, „City of 


zerreißende Szenen ab. Die Ward⸗Schiff⸗ 


bitten, mich casu aber... die haben kein 
eld. 
Groſchen a 


ene m 4 F 2 rede ur * 
5 1 # 
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dann die Reichsführerſchule. Und nun ſchiebt ſich, 
beginnend mit der Gruppe Franken, Block auf 
Jede einzelne 
Reihe, jeden einzelnen Muſikzug grüßt der Führer 
mit erhobener Hand. Beſonders ſtark und ſchnei⸗ 
dig vertreten ſind die Gruppen Berlin und 
Weſtfalen. Unter rauſchenden Heilrufen ſetzt 
ſich Göring an die Spitze ſeiner SA.⸗Ehren⸗ 
ſtandarte. Als die bayeriſchen Hochlän⸗ 
der mit dem älteſten Feldzeichen vorbeiziehen, 
ſetzt ſich Reichsſtatthalter General Ritter von 
Epp an die Spitze feiner Standarte. Fünfein⸗ 
halb Stunden lang, in glühender Sonne, nimmt 
der Führer den Vorbeimarſch ab. 


Nürnberg, 9. September. Am Sonnabend 
abend gab ſich ganz Nürnberg einſchließlich ſeiner 
äfte ein Stelldichein in dem Rieſenſtadion⸗ 
elände rund um den Dutzendteich um an dem 
olksfeſt teilzunehmen, das die NS, Gemein⸗ 
Bet „Kraft durch Freude“ veranſtaltete. Im 
Idtheater bot N . en 10 
Ztänzen, rungen de 
Zzwiſchenſpiele, derb⸗ 
olkstum verwurzelte 
Spiele des Schuhmacherpoeten Hans S a 


Endlich kommen die Schlefier, 


5000 Mann ſtark, in tadellojer Haltung, geführt 
von Gruppenführer Herzog. Neben ihm der 
(in Beuthen gut bekannte) Stabsleiter, Standar⸗ 
tenführer Schmidt, Breslau. Die Standarten- 


kapelle Oppeln ſpielt vorzüglich den Präſentier⸗ men Ständen wirkten mit. 5000 änger 
marſch. Muſterhaft ſchneidet die Motor-SW.| fangen Volkslieder. Es folgte dann das grobe 
aller Gruppen ab. Die Muſikzüge zeigen her⸗ Fade en 3 tief in die Nacht ſieht das 


vorragenden Schneid bei den Schwenkungen. Der 
Geſamteindruck des 15 Kilometer langen Vorbei⸗ 
marſches iſt vorzüglich. Den Schluß bildet 
die SS., geführt von Himmler. Ihr über 
alles Lob erhabener, reſtlos vollendeter Vorbei⸗ 
marſch findet den lauteſten Beifall der Zuſchauer. 
Morgen wird die Wehrmacht Uebungen 
aller Formationen vorführen, die nach allem, was 
man bisher hörte, das in den Schatten ſtellen 
wird, was die Nürnberger Tage bisher an großen, 
unvergeßlichen Eindrücken geboten haben. 


Bom brennenden Schiff 
gerettet 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 9. September. Befürchtungen, daß 
ſich der deutſche Konſul Landmann von Ma⸗ 
tanzas auf Kuba, der zuſammen mit ſeiner 
Gattin ſich auf der „Morro Caſtle“ befand, eben- 
falls unter den Todesopfern befinden würde, 
Der 
Konſul und feine Gattin befinden ſich unter den 
Heretteten des brennenden Schiffes. 

Im Hafen von New Pork trafen die Dampfer 


einte Gemeinſchaft, die in der Tat den Geiſt 
Nürnberger Blütezeit atmet. 


* 
Der Partei⸗Kongreß ſtand am Sonntag im 


Zeichen der Anweſenheit von 250 Schwerkriegs⸗ 
beſchädigten, die auf den Ehrentribünen und in 


Havanna“ mit 60 und „Andeas Luckenbach“ mit 
22 Geretteten der „Morro Caſtle“ ein. Vor 
dem Verwaltungsgebäude der Ward⸗Schiffahrts⸗ 
linie und an den Landungspiers ſpielten ſich be rz- 


ſahrtsgeſellſchaft gibt bekannt. daß fie vor Abſchluß 
der offiziellen Unterſuchung über die Urſache des 
Brandes auf dem Schiff die Schuldfrage 
nicht erörtern könne. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, 
daß der ſtellvertretende Kapitän Warms ſich 
noch mit einigen Mannſchaften an Bord des bren- 
nenden Dampfers befindet. 5 


O Straßburg, o Sbraßlunrg.. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 


Sie will weiter gehen, aber Kilian bleibt ang 
ihrer Seite. 

„Fräulein Knebelbach. wie wärs denn.; 
Sonntag kriege ich zum erſten Male Nachturlaub! 
Will mal tanzen gehen mit meinen eraden. 
Darf ich Sie mit allem Reſpekt einladen?“ 


Guſtels Augen leuchten. 


2 


Spielmann iſt allein. 5 
Er ſitzt über einem Buche und lieſt. Er hat ab- 
geſagt, und Adrienne hat getobt. 
s iſt abends 9 Uhr, da klingelt es. N 
öffnen und. . ſieht Adrienne 


„Ich bins! Nun, wollen Sie mich nicht ein⸗ 
ine Umitände, 


auch nicht. 
„Was denn?“ 
Ich dachte. 


„Ich bin im Dienſt. Leutnant Rocca erwartet 
25 Onkel, und ich habe Auftrag, ihn zu emp⸗ 
fangen.“ 

„Sn. u ae auf feinen Onkel warten Sie! 
Schöne Beſchä tigung. Nein, mein Lieber. . Sie 
wollen nicht kommen] Es paßt Ihnen nicht, daß 


müßte meine beiden Brüder 


Der Guſtav will heiraten und ſpart jeden 
die Heirat. Der iſt Schloſſer, wiſſen 


Sie! Und der Gran, der jüngſte, der lernt das] Sie Adrienne Courbonnet einladet! Stimmts?“ 

vierte Jahr, der hat nur ein ganz lleines Taſchen⸗ „Ja und nein! | 

geld!“ J „Sie haben wohl Angft daß Ihnen eine 
„Aber Adrienne Courbonnet an den Hals fliegt?“ 


räulein Knebelbach, das iſt 500 rab. 
eld. 


da machen Sie ſich keine Sorgen. .. i ill. Ich will nicht, daß ich aus 
der Wahl meiner Eiern vorſichtig geive en, Um 1 0 St, daß ich 
Gelde fehlts nicht. Mein ater ft zwar kein 

Rothſchild, aber immer 191 Meiſter Jörge, Be⸗ 

fiber einer gutgehenden Metzgerei, einer ehenſo 
gutgehenden twirtſchaft und hat 30 Acker La 


nk je. ke nichts zu 
oden. 


Und dazu bin ich der ein⸗ 
ige! Alſo. .. wenn ich einen Lappen brauche, 
en macht mein alter Herr immer locker für ben] ich 
Lilian, Alto, jagen Sie nur ja! Wohin? Ins 
Tivoli! Da ſolls jo nett jein! 

„„Gut, ich komme mit meinen Brüdern.“ 
| Sollen leben wie die Fürſten! Und wir tan- 
zen!“ f 8 
„Können Sie denn gut tanzen?“ 

„Und ob! Einen Walzex lege ich hin, der hat 
ſich gewaſchen, und einen Rheinländer und was 
es jo noch gibt. .. alles wird getanzt.“ 

„Gut, Lanzer! Wir kommen!“ 

Sie nickte ihm freundlich zu und enteilte. 

Kilian ſah ihr ſchmunzelnd nach. 

1 iſt Mn 3 75 I nr 8 u Br * 

e ich mir, u enn ze e a „Sagen S 

u, * 5 g beten habe.“ 


zwei Monaten zum 
Voll 


— 
2. 
je} 


O 


„Nichts jene ich ein! Was hindert Sie, ein- 
mal mein Gaſt zu ſein? Sie find ein Joſeph, der 
ſich vor einer Potiphar fürchtet? Ich will ein · 
mal mit einem Menſchen vernünftig plaudern. 
fein Ihnen, dem Künſtler, doch verſtändlich 
e 

„Es iſt mir verſtändlich.“ 

„So werden Sie alſo kommen! Morgen. 
oder übermorgen?“ 
„Ich werde mit dem Herrn Leutnant ſprechen, 
wann ich Urlaub bekommen kann“ 
ie ihm, daß ich Sie als Kollegin ge 


U 


Neuer Entfernungsmeſſer für die Flugzeug - Abwehr. 


„Ich glaube nicht, daß es ihn gerade 


will nur im Wohnzimmer etwas aufräumen!” N 
„Tun Sie's nur! Ich werde hier nicht gleich 


7 Fr 


([Telegrapbiſche Meldung) 


den vorderſten Reihen Platz genommen hatten. 
n der erſten Reihe ſaßen 60 Kriegsblinde. 

3 der Führer mit ſeinen Begleitern die Kon⸗ 
reßhalle betrat, ging er ſofort auf die . 
linden zu, gab jedem einzelnen Blinden die 
Hand, drückte ſie herzlich und widmete jedem 
einige Worte des Grußes und der Anteilnahme. 
Es ſprach der Führer des Arbeitsdienſtes, Reichs⸗ 
leiter Hierl. 0 f 


Dr. Goebbels in den Zeltlagern 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 9. September. Dr Goebbels 
beſuchte am Donnerstag abend das Zeltlager der 
93. auf der Ruſſenwieſe. Mit brauſendem 
Jubel wurde der Berliner Gauleiter von den 
2000 Jungens begrüßt, die die Jugend der 
Reichshauptſtadt vertreten. Dr. Goebbels unter- 
hielt ſich eingehend mit einigen Jungen aus ſeiner 
Heimatſtadt und fuhr dann in das Zeltlager der 
SS. zu Reichsführer Himmler. der in- und 
ausländiſche Gäſte und die Führer der Partei 
eingeladen hatte. Spät am Abend fuhr Dr. 
Goebbels in das SA.⸗Lager Langwaſſer, wo 
er durch Berliner Zelte ſchritt. Der unange⸗ 
meldete Beſuch löſte überall große Freude aus. 


1 freuen 
wird, denn a c verehrt er Sie auch!“ 

„Er verehrt mich, wie er 5 5 manche andere 
verehrt hat. Ich habe aber ke . 
nantsliebchen zu werden, da muß man dümmer 
ſein, mein Lieber. Mich blendet die Uniform 
nicht, ich denke nur daran, daß es nie für eine 
Künſtlerin Sinn hat, mit einem Offizier ein Ver 
hältnis anzufangen.“ 

„Wenn es nicht zufällig die große Liebe iſt?“ 

„Wie bei dem Pionierhauptmann, der mich ER 
raten a Ah. . ich denke nicht daran. Die 

iebe. . . 


So was gibt es noch? Besilafi 


Spielmann lacht halblaut. 

„Ich ſehe einigermaßen aut aus!“ 

„Sehr gut, mein Lieber! Wenn Sie noch 
etwas länger in der Garniſon ſind, wird man Sie 
den ſchönſten Soldaten von Straßburg nennen... 
und es gibt wirklich hübſche Bengels hier.“ 

„Liebe Kollegin. . hübſch fein iſt fade! Das 
pürt man gerade, wenn man. . eben hübſch iſt. 
Mir liegt verteufelt wenig daran. Das habe ich 
a erkannt. . zum Glück gehört es gerade 


„Es iſt ein Göttergeſchenk, ſchön zu fein!” 

„Es kann ein der enk fein! Aber 
warum ſtreiten wir uns darum? Ich bild mi 

„Wie alt find Sie, Spielmann?“ 

DR Ja re!“ 

Sie ſehen wie 25 Jahre aus. 23 Jahre und 
ef) aufpieler. . das begreift nur der, der Ihre 

ünſtleriſche Leiſtung kennt. 

Es klingelt. f N 

Spielmann erhebt ſich. „Einen Augenblick!“ 
A Als er draußen öffnet, ſteht ein älterer Herr 

raußen. g 5 

4 | der Herr Leutnant da?. .. Ich bin ſein 
Onkel“ i 

Spielmann atmet auf und ſtrahlt vor Freude 
über das ganze Geſicht. . 

Den, Onkel hat der Himmel geſchickt. 

„Nein. . aber er wird in einer Stunde fom- 
ollen Sie nicht näher treten und den 
Herrn Leutnant erwarten? N 

Der alte Herr betritt die Wohnung, und Spiel- 
mann führt ihn in den Salon. Der iſt aber un. 
bebe heute. f 
„Haben Sie einen Augenblick Geduld! Ich 


ine Luft, ein Leut⸗ 


ingt nett, nicht wahr, lieber Kol» 


„iſt der erſte 


mir 
nichts darauf ein und fühle mich fo am wohlſten.“] 


W h ar 


Reichsarbeitsführer Hier! führte u. a. aus: 
„Heute gibt es nur 2 einen Arbeitsdienſt, den 
Nationalſoßigliſtiſchen. Er iſt praitif 
angewandter Nationalſozialismus. Staat un 
Partei ſind in ihm verklammert. Die Einheit 
wird gewährleiſtet durch die Perſonengleichheit in 
den Spitzen der Führung. Sinn und Zweck des 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes iſt: 
Dienſt am Volk. Die Arbeit iſt die Haupt⸗ 
ſache im Arbeitsdienſt. Die Kräfte des Arbeits ⸗ 
dienſtes ſollten wohlüberlegt eingeſetzt und für 

roße Arbeiten auf dem Gebiete der Innen⸗ 
olonifation zuſammengefaßt werden. Dieſe Er⸗ 
ziehungsarbeit kommt den praktiſchen Arbeits⸗ 
leiſtungen zugute und wirkt ſich aus auf das ganze 
ſpätere Leben, ſtrahlt aus auf das ganze Volk 
als neues Arbeitseſhos. So wird der National- 
ſozialiſtiſche Arbeitsdienſt zu einem Hauptpfeiler 
beim Aufbau des großen Volkserziehungs⸗ 
werkes. — Der Nationalſozialiſtiſche Frei ⸗ 
willige, Arbeitsdienſt hat das organiſatoriſche 
Gerippe für die Durchführung der allgemei- 
nen Arbeitsdienſtpflicht geſchaffen. Er hat die 
Führer und das Stammperſonal sah, hat den 
Arbeitsdienſtgedanken volkstümlich gemacht.“ 


Volksfest und Feuerwerk liert nede aul dem Kongreß 


Verlegung des Böllerbundes 
nach Wien? 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 9. September. „Liberté“ behauptet, 
daß wegen der ablehnenden Haltung der Schweiz 
gegenüber Sowjetrußland die Zuſtimmung 
der Oeſterreichiſchen Regierung zu einer Ver. 
legung des Völkerbundes nach Wien 
eingeholt wurde und auch bereits zugeſtanden ſei. 
Der Auszug ſolle ſchon nächſte Woche vonſtatten 
gehen. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht aus 
anderer Quelle liegt nicht vor. 


Warten können! | 
Es iſt die tiefe Tragik unſerer Zeit, daß fie 
glaubt, keine Zeit zu haben. Daß ſie das 
organiſche Warten nicht abwarten will. 
Sorgfältig hüten, im ſtillen vorſichtig fördern iſt 
eine Kunſt, die faſt verloren ſcheint und die doch 
als Notwendigkeit gelernt werden muß, ſoll nicht 
ein unüberſehbares Chaos über die Menſchheit 
hereinbrechen. Zerſchlagen iſt leicht, auf⸗ 
bauen auf einem Trümmerhaufen unendlich 
ſchwer. Darum iſt „warten können“ die volks- 
notwendigſte Forderung, die geſtellt werden muß. 
Eine Hülle, eine Form zerſpringt jo leicht, wenn 
der Inhalt ſtark genug iſt, ſelbſt zu ſtehen. Das 
ſoll ſicher nicht heißen: nun die Hände in den 
Schoß legen und fataliſtiſch glauben, es ſei gar 
nichts ſelbſt zu tun. Schritt für Schritt 
ba ‚gegangen werden, Tat für Tat muß getan 
werden. Aber bei allem Schaffen warten können, 
bis die Dinge reif ſind, das iſt die höchſte und 
notwendigſte Diſziplin. (Aus dem „Türmer“.) 


Am Sonntag wurde im Kuppelſaal des 
Kunſtgebäudes die Ausſtellung „Deutſches Volk 


Jjenſeits der Grenze“, feierlich eröffnet. 


Spielmann geht hinüber ins Wohnzimmer und 


ſagt: „Sie müſſen jetzt gehen, liebe Kollegin! 
Der Onkel iſt eingetroffen!“ 

„Wirklich? Dann haben Sie mich alſo nicht 
beſchwindelt! Auf Wieder ehen, in Verlegenheit 


bringen möchte ich Sie nicht. 

Er geleitet fie hinaus, dann öffnet er die bei- 
den Fenſter weit, damit das ſtarke, aufdringliche 
Parfüm entweiche. 

ei bittet er erſt den Gaſt, einzutreten und 
unterhält ſich ſehr angeregt mit ihm, bis Leutnant 
Rocca kommt. f 


5. 


„Ein Sonntag, Anfang Februar, ſehr he und 
licht, die Sonne meint es gut, und die Rekruten 
ſind beſonders glücklich in der Kaſerne, denn heute 
usgang. 

Wenn fie hin und wieder auch ſchon die Ka⸗ 
ferne verlaſſen hatten, um ſich das und jenes zu 
kaufen, das war doch nicht das Richtige. 

Heute 12 man einmal von mittag bis nachts 
um 12 Uhr Dee — nicht alle, nur einige Glüd- 
liche hatten Nachturlaub, konnten wieder einmal 
unter den anderen ſein, waren einmal dem Ka⸗ 
ſernenexil entzogen. 

Kilian Wederkomm, Emil Rabaunke und Willy 
Schnittchen hatten Url 

Er hatte den 


rlaub. 
Kilian hatte das geſchaukelt. 
Gefreiten aus der Schreibſtube vorher bearbeitet, 
hatte in der Kantine etwas Ordentliches ausge⸗ 
geben, und ſo kamen die drei zum Urlaub. 
Spielmann hatte ſich von ſeinem Leutnant auch 
Urlaub geben laſſen. 
Punkt 2 Uhr holten ihn die Kameraden ab. 
Der Leutnant hörte ſie auf der Straße pfeifen. 
„Ihre Freunde kommen Sie holen, Spiel- 
mann! 
Spielmann trat ans Fenſter und winkte hin⸗ 
unter. 
„Jawohl, Herr Leutnant, ſie ſinds! Ganz 
glücklich ſchauen ſie aus, daß ſie wieder einmal — 
wenn auch bedingt — ihre eigenen Herren ſind.“ 
„Alſo viel Vergnügen, Spielmann! Wo wer⸗ 
den Sie heute tanzen?“ 
„Im Tivoli wahrſcheinlich!“ 
„Da iſt ein toller Betrieb! Kenne ihn! Ich 
bin manchmal mit ein paar Kameraden dort ge⸗ 
weſen, nicht lange, es tat uns leid, daß ſich die 
Soldaten Zwang anlegen mußten. Wir wollten 
ihnen ſchließlich, das Sonntaffsvergnügen nicht 
nehmen. Alſo viel Vergnügen!“ ö 
„Vielen Dank, Herr Leutnant!“ 


* 
Die Freunde empfingen Spielmann mit lautem 


Hallo. 
Sie waren ganz aus dem Häuschen, ſogar 


8 
Schnittchen, der Friſeur, fühlte ſich, als könne er 
die Welt einreißen. 
N Fortſetzung folgt] 


Warschau ein gewaltiges Erlebnis 


* 


Von 1:2 auf 5:2 


ſich bei Schluß plötzlich ungezählte Hitler 


2 v 12 2 feuerten, die Frauen bei dem 3:2⸗Stand 
für Deutſchland weinten, wie wieder auf 
der anderen Seite die Hüte in die Luft flogen 
und wahre Freudentänze aufgeführt wurden, wie 


(Drahtmeldung unſeres nach Warſchau entſandten Sportredakteurs Walter Rau) 


Warſchau, 9. September. Die deutſche Fußballmannſchaft, der die Aufgabe zufiel, zum erften Male 
auf polniſchem Boden einen Länderkampf auszutragen, hat ſich wacker geſchlagen und kehrt mit einem zah⸗ 
lenmäßig hohen Siege von 5:2 in die Heimat zurück. Der ehrenvoll unterlegenen polniſchen Elf 
muß man aber beſcheinigen, daß ſie einem techniſch und taktiſch weit überlegenen Gegner durch vorbildlichen Kampf⸗ 
eifer und unerhörte Energie einen Kampf auf Biegen und Brechen geliefert hat. Ja, ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich es bei der 5: 2⸗Niederlage auch klingen mag: bei etwas mehr Glück und beſſerem Schußvermögen hätten 


die Polen ſogar ein weit beſſeres Ergebnis erzielen können. 


Eine friedliche deutſche Invaſion 


Ganz Warſchau ſtand im Zeichen dieſes ein ⸗ 

igartigen ſportlichen Ereigniſſes. 
PH Ai auf Sonderzug rollte vom frühen 
Morgen des ſonnigen Sonntags aus allen Rich⸗ 
tungen Polens und über die Grenzen aus den 
verſchiedenſten deutſchen Gauen heran. Das 
Straßenbild der ſchmucken polniſchen Hauptſtadt 
got als ſich die Einwohner beim Erwachen die 

ugen rieben, ein völlig verändertes Ausſehen. 
Gruppen⸗ und kolonnenweiſe ſchlenderten die 
Schlachtenbummler durch die Straßen, bevölker⸗ 
ten die Anlagen und 1 gie zahlreichen Gaſt⸗ 
ftätten zu einem freudig begrüßten Umſatz. Von 
überall hörte man deutſche Laute, gaben die 
verſchiedenſten Dialekte Auskunft über Herkom⸗ 
men dieſer erwartungsvoll geſpannten Menſchen. 
Es war eine friedliche deutſche Invaſion, die 
Warſchau am 9. September 1934 erlebte. 

Man hat ſie nicht ungern kommen ſehen, dieſe 
vorbildlich korrekt auftretenden Gäſte. 
Daß Verſuche, die Fremden zu übervorteilen, ſo⸗ 
fort geahndet wurden, daß man überall den 
Fremden höflich entgegenkam, dafür ſorgte in 
muſtergültig anerkannter Weiſe die 
ce Unter den Tauſenden Deutſchen aus 

ſtpreußen, Sachſen, Brandenburg 
uſw. machten die ſportbegeiſterten Oberſchle 
ſier eim ſtattliches Häuflein aus. Auf Schritt 
und Tritt ſtieß man auf Bekannte, ſah man Ge⸗ 

chter, die man ſonſt auf oberſchleſiſchen Sport⸗ 
eldern anzutreffen pflegt. Und fie alle werden 
ihr Kommen nicht bereut haben, bekamen ſie doch 
ein Schauſpiel zu ſehen, das, in dieſer groß: 
artigen e dieſem hinreißenden Kampf 
ein unvergeßliches Erlebnis ſein wird. 

Schon von 11 Uhr an ſetzten ſich die Rieſen⸗ 
Menſchenſchlangen vom Stadtinnern nach der 
Kampfbahn in Bewegung. Man bedenke: 


2000 Oſtpreußen waren in Warſchau 
ohne Eintritts karten erſchienen, 


die die lange Fahrt natürlich nicht umſonſt ge⸗ N 


macht haben wollten. Es gab noch einen lebten 
Anſturm auf die Kaſſen. Der wilde 
Kartenhandel blühte, und ſchließlich ſchien 
tatſächlich alles, Gott weiß wie, untergekommen 
zu ſein. 

So bot das prächtige Militärſtadion mit 


über 30 000 Zuſchauern 


ſchon eine Stunde vor Beginn des großen Kamp⸗ 
fe8 einen überwältigenden Anblick, Kopf an 
Kopf ſtanden und ſaßen die Mallen 


toniſch und techniſch glänzend gelungene Tri⸗ 

üne mit einem Faſſungsvermögen von 6000 
Menſchen. Fahnen flatterten dazu im Winde, die 
Rot Wege und die Hakenkreuzfahnen 
einträchtig nebeneinander. Allmählich wurde es 
auch in der Ehrenloge lebendig. 
Spitzen der zivilen und militäriſchen Behörden 
Polens tauchten die Herren der Deutſchen 
Geſand Niere und in ſchmucker Uniform der 
deutſche Militärattachs und ſeine Beglei- 
tung auf. 


Frauen weinten 


Kurz vor 4 Uhr marſchierte eine Polizei⸗ 
kapelle auf dem Raſen auf, und dann raſt zum 
erſten Male der Beifall über das mächtige 
Stadionrund: Die deutſche Mannſchaft, an⸗ 
geführt von dem blonden Szepan, erſchien im 
Laufſchritt, nahm Aufſtellung und grüßte all die 
Tauſenden mit dem Hitlergruß. 


. thronte über dem Ganzen die architek⸗] d 


Neben den d 


Tahnenentjalteten und wie Hunderte deut⸗ 
ſcher Volksgenoſſen die Polizeiketten 
jprenaten und ihre ſiegreichen Landsleute 
unter beiſpielloſem Jubel auf den Schultern 
vom Platze trugen. Dann wird man willen, 
daß dieſes Spiel nicht eine alltägliche ſportliche 
Begebenheit war, ſondern ein Ereignis. 

für alle Zeiten unvergeßlich bleiben wird. 


Und nun zum Spielgeſchehen. 


In kurzer Kritik zuſammengefaßt, ſtand 
die ausgefeilte Technik, die bis ins 
letzte durchgeführte, praktiſch vielſeitig ausge 
nützte W. Formation der Angriffstaktik, die 
mit ſelten großer Elaſtizität durchgeführte 
Deckungsarbeit der Deutſchen dem 
etwas zu durchſichtigen, einfachen aber mit 
unerhörtem Kampfgeiſt und 
Opfermut gepaarten Spiel der Polen 
gegenüber. 


Das, was ſich hier ereignete. muß man erlebt 
muß man in feiner ltigen Größe auf ſich 
haben wirken laſſen. muß erlebt haben, mit 
welcher ſpontanen N und In⸗ 
Fa ne 12 9 u 8 f u, 4 n Da d 

or! eſſel-Liede ie deutſchen Volks- a 2 : 2 
penofien mi tſa 189 und man muß erlebt] Die erſte balbe Stunde der Deutſchen muß als 


aben, mit welchem Impuls. angefenert von dieſem[ ganz groß angeſprochen werden. In meiſter⸗ 
ſchönen deutſchen nationalen Bekenntnis, 2 000 bafter Kombination vollzog ſich der Aufbau zum 


olen ihre Auserwählten empfin⸗ 0 Se 
gen, ihre Nationalhymne n In der 14. Minute: Eine gute Flanke 


ten: man muß erleht haben, wie die beiden Lager 3 at 1) 8 er 3 * 2 ntowi ci greift ins Leere — 
im Auf und Ab der Stimmung. im überqauellenden[ Lehner iſt blitzſchnell zur Stelle und ſchiebt 
Nationalgefühl ihre Mannen immer wieder an⸗ ruhig den unbewachten Ball ins Netz. 


De Kriſis 


76 17 7 A 92 6x75 ker im g Kaum find 10 Minuten vergangen, da ſetzt Pa⸗ 
{ angſam ſpielt ſi olen ein. Au m. S heimli 

einmal klappt es nicht mehr ſo bei den Mannen VVT 
um Szepan. 2 12 
griffsgeiſt des Gegners aus, und tat-] Ein wilder Begeiſterungsſturm tobt los. 
ächlich bringt es dieſer unerbörte Wille fertig,] Die deutſche Mannſchaft ift reſtlos befangen, 
den ſpieleriſch überlegenen Gegner zurückzu- ſie ſieht faſt hilflos dem Anſturm des Geg⸗ 


rängen. Unter den ſtürmiſchen „Polska- ; R sein 
gola“-Rufen der Zuſchauer ſchießt I ners zu. Vergeblich ruft Spielführer Saevan 


ki (Much Bismarckhütte] einen Ball an den zum Sammeln. 
Bioften, wo er, von den Fingern Buchlohs] In dieſem Augenblick ſtand der Kampf 


abſpringend, im Netz landet: 1:1. 
Deutſchland erkennt auf des Meſſers Schneide. 


die drohende Gefahr Beim 2:1⸗Stande hatte Pazurek noch Gelegen. 
Szepan und Siffling helfen mit verteidigen.] heit, die Schwächeperiode der deutſchen Mann 
ſchaft auszunutzen. Als aber dieſes Verhängnis 
vorüberging, ftand wieder die große Kampfeinheit 
der Deutſchen auf dem Felde. ſetzte wieder die 
zermürbende Maſchinenarbeit der Deutſchen ein. 


Bis zur Halbzeit kann das Ergeb⸗ 
nis gehalten werden, dann aber geht 
das Spiel zur höchſten Dramatik über. 


| REIFEN | | 


für Fahrrad, Rraftrad, Perfonen- und Laſtkraftwagen 


Eontinental-Reifen find nur 
durch den Fachhandel erhältlich. 


immer und überall bewährt 


Sofort Wirt fich der A feine Bombe im Netz. für Buchloh unhaltbar. 


A 


zum 


Szepan. Bei den Polen nn si die bei» 


Das Ausgleichstor, 


a rn von Hohmann eingeleitet, wendete 
as Spiel zum deutſchen Sieg und gab Anſtoß 
Niederbruch des tapferen pol- 
niſchen Gegners. „ bringt 
Deutſchland mit 3:2 in Führung. n Hand 
Elfmeter Lehners, wunderbar geſchoff en, bringt 
das 4:2, und der großartige Szepan vollendet 
ſchließlich das Werk. 
Kritik 


Bei Deutſchland war jeder Man faſt ohne 
Tadel. Ueberragend die Spielerperſönlichkeit 


den Verteidiger, ferner Willimowſki 
und in der zweiten Halbzeit Ries ner, rechts⸗ 
außen. Schiedsrichter Olſſon ſehr gut. 


Deichſels erſte Niederlage 


Von Vorwärts⸗Raſenſport 4:1 geſchlagen 
(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 9. September. 

Die Hindenburger brachten eine große 
Portion Aufregung und Nervoſität mit, 
ſo daß von einheitlichen Kombinationszügen oder 
durchdachtem Aufbauſpiel während der ganzen 
Spielzeit bei ihnen nichts zu ſehen war. Vor 
wärts⸗Raſenſport hatte außer Lachmann, der 
noch immer erkrankt iſt, die vollſtändige Mann⸗ 
ſchaft zur Stelle. Nach langer get führte wieder 

91793 den Sturm. Die Ruhepauſe ſcheint 
ihm gut bekommen zu ſein, denn er erwies ſich als 
umſichtiger Sturmführer, dem auch der geſunde 
Torſchuß nicht fehlt. 

Die Hindenburger Stürmer mühten ſich 

vergeblich, an der ſtabilen Gleiwitzer 

Deckung, in der wieder Koppa über⸗ 

ragend ſpielte, vorbeizukommen. 

Nachdem Vorwärts⸗Raſenſport im letzten iel 
gegen Deichſel eine Niederlage auf eigenem Bo- 
en hatte hinnehmen müſſen, nahmen ſie dieſes 


Spiel durchaus ernſt und ſiegten, ohne voll aus] brachte. 


ſich herauszugehen, ſicher. 

Die Gleiwitzer kamen bereits in der zehnten 
Minute zu einem billigen Erfolge: Deid- 
ſels Torwart hatte einen Schuß aufs Tor zu 
leicht abgewehrt. ſo daß es für den nachſetzenden 
Stürmer ein leichtes war, den Ball ins leere 
Tor einzuſchieben. Doch die Freude währte nicht 
lange, weitere zehn Minuten ſpäter hatte Deich⸗ 
ſels Mittelſtürmer nacheinander Koppa 
und Styppa überſpielt und an dem 
herausgelaufenen Torhüter vorbei eingeſchoben. 
Durch dieſen Erfolg ermutigt, blieb Deichſel 
kurze Zeit überlegen, drängte vor dem 
Fleiwitzer Tor und wäre auch zum zweiten 
Male erfolgreich geweſen, wenn nicht Koppa, 
auf der Torlinie ſtehend ein ſicheres Tor 
verhindert hätte. nzwiſchen hatte Vor⸗ 
värts⸗Raſenſport durch Piſchezyk, der eine 
cke durch Kopfball verwandelte und durch 
inen weiteren Treffer einen 
zwei Toren herausgeholt. 

Nach der Pauſe verſuchte Delchſel mit aller 
Macht, das Ergebnis günſtiger zu geſtalten, 
ſcheiterte aber an der eiſernen Deckung der Gäſte. 
Bis zum Schlußpfiff ſtellte vs Morys mit 
einem ſchönen 16-Meter-© i 
ſicher. Am Ende 


äußerſt hart durchgeführt wurde und der 
Schi Beuthen, einen 


edsrich U 
ſchweren Stand hatte. H. L. 


Hahynaus Schlappe in Ratibor 


03 ſiegt mit 6:1 (3:1) 
(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 9. September 
„Das erſte Gauligatreffen in Ratibor ging, 
wie zu erwarten war, zugunſten der Oger aus. 
Das Endergebnis von 6:1 hätte bei vollem Ein« 
fan der Einheimiſchen noch höher aus fal ⸗ 
en können. Die b 


durchaus der Mittelſtürmer Hildebrandt das 
Tor ſchießt, ſondern es iſt wichtig, daß überhaupt 
Tore geſchoſſen werden, Kelterborn kommt 
für dieſe Mannſchaft als Rechtsaußen nicht in 
Betracht. Bei den Schlejiern fehlt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Abwehr und Läufern. Der 
Sturm iſt durchaus ſchußfreudig, wenn 
auch zunächſt noch ohne Sicherheit. Bezeichnend 
ift, daß das erſte Tor ein Läufer ſchießen 
muß. Nach dem Seitenwechſel holen zunächſt die 
Gäſte etwas auf. 5 

Plötzlich gehen aber die Oger mit Unge⸗ 

ſtüm vor, Schuß auf Schuß rollt auf den 

Kaſten, und in kaum zehn Minuten ſind 
drei Treffer erzielt, 
darunter ein prächtiger Kopfball nach einer 
Flanke durch den Linksaußen Drobny. Damit 
laſſen es die Einheimiſchen leider genug fein, Bis 
kurz vor Schluß gewinnen die Gäſte die Ober⸗ 
hand; mehrere Male muß in böchſter Bedräng 
nis der Torhüter Krawieß eingreifen. 


Ergebniſſe der Bezirksliga 
Reichsbahn Gleiwitz — Germania Sosnitza 
2 808 Gleiwitz — Spielvereinigung Beuthen 


Bata Ottmuth — Sborifveunde Mikultſchüsf bas beide weiter im Wettbewerb find, 
; j a 


Die 
Preußen 06 Ratibor — Sportfreunde Ratibor 
2 „ ; k 
SV. Miechowitz — Oſtrog 19 1:0, 


linie, auf der nur noch der Vorwärts⸗Verteidiger 
Weiſe den Schuß mit der 
Elfmeter! 098 
unhaltbar 


Vorſprung von 


Mau⸗Gelb 


A 


Polen Grzeſzeyk und 


chen x 
Den. den 8 Polen befand 5 auch der Spitzen⸗ 
mann e 


bc e eingelegt, da über den Pyrenäen ſehr Bajan, 


mann und Hubrich 
waldt, Oſterkamp und Eber 
ſpaniſchen ee Die erſten Flugzeuge waren 
anſtatt um 9 

platz eingetroffen. Die beiden 
ki und Plonczynſki 


zik 


und Stuck (Auto-Union) vorn 


Monza, 9. September, Der Große Automobil- Preis Ita 
liens wurde am Sonntag von deutſchen Rennwagen und Fahrern ge 
wonnen. Unſer Caracciola mit Faggioli, die ſich am Steuer ablöften, 
ſowie Hans Stuck mit Prinz zu Leiningen beſetzten in der Siegerlieſte die 
beiden erſten Plätze. Caracciola / Faggioli durchfuhren die 500 Kilometer (116- 
mal um die italieniſche Rennſtrecke von Monza) in 4 Std. 45,47 Min. und 
erreichten eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 105,75 Kilometer je Stunde. 
Stuck war als zweiter da. Dann erſt waren die erſten Italiener zu ſehen. Varzi (mit 
Troſſi) auf ihrem Alfa-Romeo-Wagen. — Prinz zu Leiningen hatte 
das Rennen nach einer Ablöſung in der 54. Runde ſchon aufgegeben. Nach 
dem ſein Kamerad Stuck vier Runden lang zugeſehen hatte, kletterte dieſer 
wieder in den Wagen, holte die Italiener ein und ſchob ſich ſogar auf den 
zweiten Platz. 


Wie erwartet: 09-:Sieg 


4:2 gegen den 66. Vorwärts Breslau . 
Viermal Dankert Peper gbr ah bart ae. 
e 


ler Maliks läßt dann auch den 
(Eigener Bericht! rechten ungehindert zum Schuß kommen, 
Beuthen, 9. September. 


den ſich Kurpanek vergeblich wirft. Bei 
Unentſchieden bleibt es bis zur Halbzeit. 
Bei allerſchönſtem Spätſommerwetter rollte 
r Kampf vor 5000 Zuſchauern bei beiten Bo- 
denverhältniſſen ab, ein Kampf, dem eigentlich 
erſt die zweite Spielhälfte die entſchei⸗ 
dende Wendung zugunſten der Weiß⸗Gelben 


kämpft um den B. 


a 


Nach einem zügigen flachen Kombinationszug 
in der erſten Minute ſteht Beuthen 09 vor dem 
Breslauer Tor. Wratzlawek flankt, Malik 
und Dankert erwiſchen das Leder vor der Tor- 


mann bezwingt. 


bei, als Dankert das ſchönſte 
Tages erzielt. 


Hand abwehren kann. 
( Mittelſtürmer ſchießt ihn 
in die Ecke. Das Publikum 
eht mit, feuert die Einheimiſchen zu neuen 

an — aber es kommt anders. Noch ein⸗ 


trick 
Ball fliegt flach in die äußerſte Torecke. 
Erfolg iſt ſichergeſtellt. Die Angriffe der 


muß Neugebauer n 
kerts 


7 


eu- 
cht der ſich ſteigernden V .- Angrif Ye 2585 U 
ucht orwärts-Angriffe di äßt.. 
e a. d Seele ge che 
Malik machen Schnier, die manche Schuß⸗ ns leere Tor. 


Beuthen 


äſte noch ein vollkommen unnötiges 


Breslau, 9. September. 


kamen am Sonntag die Endkämpfe um die ſchle⸗ Görlitz verdient mit 6:3 Punkten. 
ſiſche Mannjhafts Meiſterſchaft im 
Tennis zur Durchführung. Ueberraſchender⸗[ Schwarz 


ö ormittag durch eine 2: 7-Niederlage gegen 
weiſe gelang es dem Tennisklub Blau . Gelblmeis Breslau ausihieden. Fran ein 


Beuthen zum erſten Male, den Maunſchaftsionk Gleiwitz gelang es hier aber, Frau Hal ⸗ 
Breslau, mit 6:4, 6:0 zu ſchlagen. Schle · 
iſcher Damenmeiſter wurde wiederum Gelb- 


Meiſtertitel nach Beuthen zu entführen. Paus, 


Die Oberſchleſier beſiegten am Vormittag den Weiß Breslau. 


Europaflug⸗Spitze in Afrila 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Madrid, 9. September. 


Die erſten Teilnehmer des Europa⸗Rundflugs 
gaben afrikaniſchen Boden erreicht. Die beiden 


tert. 70 Kilometer fü 


der Pole Grzeſzehk wurde zu einer 


Caſablanca ein. Wlodarkiewicz 


ſeinem Landsmann 


dem Wege nach Sidi bel 


Abbes. 
dieſem 6 


Hirth, Junck, Francke und Morzik. 


Bajan, der von ſeinen Landsleuten 


0 N A : ten nach Biskra und Tunis weitergeflogen. Das 
7. 171 1 5 da er die meiſten Sie Gros des Feldes hat bereits Caſablanca 
usſichten . überflogen. 14 Piloten liegen dicht beiſammen, V 


unter ihnen vier 
zwei Tſchechen 


Ein großer Teil hat in Madrid eine, 7005 
erſon. 


echtes Wetter herrſchte und große An ⸗ Me. Ph 
orderungen an die Teilnehmer geſtellt wurden. 
on den deutſchen Fliegern verbleiben Seide ⸗ 
ſowie RE Paſe⸗ 
ard in der 


Noch kein Mittelgewichtsmeiſter 


r erſt 15.45 Uhr auf dem in Deutſchland 


Flug · 

olen Karpin⸗ 
konnten noch vor verkauften kleinen Saal der neuen Welt mit 
uten Berufsboxprogramm eingeleitet, in 
l ittelpunkt die Meiſterſchaft im 
Der zweimalige Europa-Rundflugſieger Mor- ]zwiſchen Domgörgen und dem 

wurde am Sonntag von einem Miß ; 


eiterflug nach Afrika angetreten und Iſchaft auch diesmal n 


Sieg über Italien 


Italiens Wagen auf Nr. 3 und 4 — Caracciola im Mercedes 


Kaum drei Minuten find vergangen, Richard 
Malik iſt im Strafraum Bredlaı 
all — Vorwärts⸗Verteidiger 
weiß den Ball nur noch mit der Hand wegzu⸗ 
ſchlagen. Wieder iſt es Dankert. der den Tor⸗ 


Und es find kaum einige Augenblicke vor. 
Tor des 


Ein Zuſammenſpiel mit Wraßtlawek, ein Abſatz⸗ 
erts, noch ein kurzes Zuſpiel, und der 


thener nehmen jetzt überhand. Die Angriffe ſind 
nur zu an ad Dantert eingeſtellt, was die Ab- 
wehr der Säfte erleichtert. Kurz vor Schluß 
eine Probe von Dan ⸗ 
chußkraft kennen lernen, als er 
einen Prachtſchuß nur noch ins eigene Tor boxen 
* kann. Die letzten wenigen Minuten legt ſich 09 

unbegreiflicherweiſe Zurückhaltung auf, die auch 


Se Hanni Ian, a 


Schleſiſcher gennismeilter | 


| Tennisklub Rot-Weiß Breslau knapp mit 5:4 
Auf den Gelb- Weiß⸗Plätzen in Breslau] Punkten und ſiegten am Nachmittag gegen 06 


Weniger glücklich waren die Damen von 
Weiß Gleiwitz, die bereits am 


auch noch die e von Gibraltar paſ⸗ 
f 70 Ki lich von Tanger mußte 
er 99 Be nn 1 5 ii fein L * 

5 f : roche niedergehen. Ob es ihm möglich ſein wird, 
trafen nach Ueberfliegen der 1 bon Gibt. a a ſteht zur Zeit noch nicht jeft, Auch 
tar und Zurücklegung von insgeſamt 3714,5 Kilo⸗ 
meter in 7 n. ( 
hatte um 18.50 Uhr die Ziellinie überflogen, ſein 
Landsmann eine Minute jpäter, 
in Sevilla, um dort zu übernachten. Es waren 
insgeſamt 16 Flugzeuge, darunter die vier Deut- 


Not⸗ 
landung gezwungen. Er hatte zuſammen mit 
fend Gafablanen derteſſen und beſang fig unf 

ib tag früh Caſablanca verlaſſen und befand ſich au 
Das Gros bleibt Kurz mot V 
Zwangslandeplatz mußte er niedergehen 
und ſeine Mannſchaft allein weiterfliegen Run 
Wlodarkiewicz, der nun allein das geſamte Feld 
anführt, hat inzwiſchen Algier erreicht und iſt 


eutſche, ſieben Polen, darunter 
und der Engländer 


Die Berliner Winterſaiſon wurde im aus 


Mittelgewicht 
Berliner 
ruch ſtand. Der Kampf endete unentſch 

eſchick betroffen. Von Sevilla hatte er feinen den, ſo daß die Deutſche Mittelgewichtsmeiſter⸗ 
2 icht vergeben werden konnte.! 


Niederlage der Breslauer 
Sportvereinigung 02 


(Eigener Bericht.) 


Breslau, 9. September. 

Eine überraſchende 0:2 (0:1)-Niederlage 
erlitt die Breslauer Sportvereingung 02 in 
ihrem erſten Kampf gegen den Breslauer Fuß ⸗ 
ballverein 06. Vor dreitauſend Zuſchauern 
zeigten die Ober ganz hervorragende Leiſtungen. 
Sie ſind beſonders durch die Verteidigung und 
durch die Läuferreihe verdiente Sieger dieſes 
Treffens. Die 02er hatten in dem Torwart 
Wenzel einen großen Verſager. Auch der 
Stur m, bei dem der linke Flügel erſetzt wer- 
den mußte und Schubert als Mittelſtürmer 
ſich nicht bewährte, zeigte ſehr ſchwache 
Leiſtungen. Die 06er kamen durch Wron na 
in der 14. Minute in Führung, nach der Pauſe 
ſchoß Grieger in der 22. Minute das 
zweite Tor. 


Preußen Hindenburg 
verliert 1:2 


Eigener Dericht.) 
Breslau, 9. September. 

Im Sportpark Grüneiche in Breslau traten 
vor etwa 5000 Zuſchauern der Sportklub 
Hertha Breslau und Preußen Hinden- 
burg im erſten Punkteſpiel zuſammen. Die Hin⸗ 
denburger zeigten eine ſehr aute Leiſtung, aller 
dings reichen ſie techniſch an die Breslauer 
Mannſchaft nicht heran. Die Breslauer waren 
im Angriff etwas zu wenig einſatzbereit, ſodaß 
die Verteidigung der Hindenburger 
immer wieder Luft ſchaffen konnte, obwohl zeit 
weilig der Angriff der Breslauer ſehr ſtark war. 
Da ſich die Hindenburger Lauferreihe nach der 
zuerſt erzielten 1:0 Führung faſt nur auf die 
Deckung verlegte, wurde der Druck auf die 
Verteidigung ſchließlich zu ſtark, und Hertha konnte 
noch knapp mit 2:1 den Sieg erringen. Preußen 
war durch Klemens in der 22. Minute in 
Führung gegangen. Nach der Pauſe glich Roſſa 
durch einen Weitſchuß aus, und erſt vor Schluß 
gelang es dem Breslauer Mittelſtürmer, für 
Hertha das ſiegbringende Tor zu erzielen. 


ſolcher 
ar 

egen 
Heim 


aus, 


Der 
Beu⸗ 


Deutſchands Turner gegen Ungarn 


| in Breslau 

Für den 18. oder 25. November iſt ein Länder⸗ 
kampf im Kunſtturnen zwiſchen Deutſchland 
und Ungarn in Ausſicht genommen. Wie wir 
erfahren, findet dieſer Länderkamef beſtimmt in 
Breslau ſtatt. Wir begrüßen es, daß die Füh⸗ 
rung der DT. den erſten Länderkampf im 
Kunſtturnen überhaupt nach dem Südoſten 
gelegt hat. 


Tor 
ver · 


ſchoß 


eee enden reep aha 
Eine Fußball⸗Zäuberungsaktion 


Der Fußball⸗Gauführer für Niederſachſen, 
Rechtsanwalt Schmidt (Hannover), hat einige 
neu zugewanderte Spieler der Vereine Eintracht 
Braunſchweig und Werder Bremen bis zur 
Klärung der Vorfälle, die zu ihrer Ueberſiedlung 
nach Braunschweig bezw. Bremen führten, ge⸗ 
fperrt. Bei Eintracht Braunſchweig handelt 
es ſich um vier bekannte Münchener Spieler 
Lachner, macher 
und Haymann. von denen Breindl und Lach- 
ner ſchon in der Nationglmannſchaft ſtanden. 
Haymann iſt der frühere Torhüter der Münche⸗ 
ner „Bayern“. Die Mannſchaft des FC. Werder 
Bremen hat ſich in letzter Zeit wiederholt durch 
auswärtige Spieler verſtärken können. So ſtehen 
die früheren Schalke Spieler Tibulſki und 
Scharmann in der Elf. Die Unterſuchung 
richtet ſich jedoch gegen drei „Neuerwerbungen“. 
den bekannten Verteidiger Hundt (früher 
Schwarzweiß Eſſenſ jomwie die früheren Fürther 
Spieler Frank und Müller. Eingeſchloſſen 
in die Unterſuchuna wurde der Bremer Spiel- 
führer A. Drews. 


Gelb- 
Par 


Tag des deutſchen Bolfstums“ 


Ratibor, 9. September. 


Auslande. VDA. des Kreiſes Coſel, 
Leobſchütz und Ratibor begeht das Feſt am 
16. September auf der Frankſchen Wieſe in 
Ratibor. Ein Ehrenausſchuß aus Vertretern der 
Reichs⸗ und Landesbehörden, der Gliederungen 
der Partei, der kirchlichen Verbände, der Wirte 
ſchaft bürgt dafür, daß der Gedanke dieſes wahren 
olksfeſtes in allen Schichten und Ständen 
der Bevölkerung Widerhall findet. 
Nachſtehende Feſtfolge iſt vorgeſehen: 
Sonnabend werben die Schulen für das Feſt. 
Sonntag, U Uhr, Kranznieder⸗ 
legung am Ehrenmal Horſt-⸗Weſſel⸗Platz und 
am Eichendorffdenkmal. Nachmittags großer Fe te 
ug nach der Frankſchen Wieſe an den Städtie. 
chen Betriebswerken. Nach dem Einmarſch der 
Fahnenabordnungen führen etwa 1000 Schüler 
aſſenfreiübungen aus. Es folgen 
Volkstänze, > t von etwa 800 Schülerin ⸗ 
nen sämtlicher Schulen und Sprechchöre. 
Zum Schluß wird das gewaltige volksdeutſche Be- 
wegungsſpiel „Volk will zu Volk“ vorgeführt. 
Um 20 Uhr findet im „Deutſchen Haus“ ein 
vollstümlicher Abend ſtatt. 


— 


einem 
deſſen 


ie · 


* 


Turin, 9. September 

Der Schlußtag der erſten Leichtathletik⸗Euro⸗ 
pameiſterſchaften begann mit einer ſchweren 
Enttäuſchung für die deutſche Mann⸗ 
ſchaft. Die Holländer hatten gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Kampfgerichtes im 100-Meter-Zauf 
Proteſt eingelegt und forderten den erſten Platz 
für ihren Landsmann Chriſtian Berger. An 
Hand der Zielphotographie konnten fie nach 
weiſen, daß Berger zuerſt das Zielband zerriß. 
Daraufhin beſchloß das Gericht, das ſich aus 
Sachverſtändigen zuſammenſetzte, Berger auf 
den erſten und Borchmeyer auf den 
zweiten Platz zu ſetzen. 


Trotz der verſchiedenen Ausfälle von Wettbe⸗ S 


werben konnte Deutſchland feine Vorherr⸗ 
ſchaft in der europäiſchen Leichtathletik erneut 
unter Beweis ſtellen. Der Ausgang in der Län⸗ 
derwertung war denkbar knapp. Deutſchland 
und Finnland erzielten 75 Punkte, jedoch 
gaben die erzielten ſieben erſten Plätze 
Deutſchlands gegenüber nur 5 Finnlands den 
Ausſchlag. Den 3. Platz nahmen mit 54 Punkten 
die Ungarn ein, gefolgt von Schweden und 
Italien. 5 


Präſident Edſtroem händigte 22 Goldene 
Medaillen den neuen Europameiſtern aus. 
Sieben davon entfielen auf deutſche Leicht⸗ 
athleten, und zwar Metzner, Wegner, 
Scheele, Leichum, Sievert und die beiden 
Mannſchaften der Staffeln. Finnland ſtellte 
fünf Europameiſter. 


Sievert 
Europäiſcher Zehnkampſmeiſler 


Am Sonntag vormittag ſetzten die Zehn 
kämpfer ihre Uebungen fort. Der deutſche Welt- 
rekordmann Sievert hatte wieder das Pech, beim 


Stabhochſprung ſich eine Muskel zer rung 
zuzuziehen. Der Beſte war hier der Pole Pla w⸗ 
czyk mit 3,70 Meter, während Dimza nur 3,26 
und Eberle 3,20 Meter überſprangen. Vorher 
hatte der Deutſche im Diskuswerfen mit 


einem Wurf von 45,03 alle ſeine Mitbewerber über⸗⸗ 


Eberle war auf 38,74 Meter gekommen. 


r der Schwede 


troffen. ? 
110-Meter-Hürdenlauf war 


m * 
D der Schnellſte in 158 Sek. Sie- D 


und der Schweizer Guhe erzielten je 
* PR bie 1 0 Eberle durch einen Sturz 
19 Sekunden brauchte. Am Nachmittag traf Sie- 
dert zum Speerwerfen an, bei dem er 
nur einen Wurf machte, der aber mit 55,47 
Meter zum 2. Platz ausreichte, Eberle wax am 
erfolgreichſten mit einem Wurf von 58,91 Meter. 
Im 1500 
durchzuhalten brauchte, um ſeinen Endſieg ſicher⸗ 
zuſtellen. Er begnügte ſich auch mit einer Zeit! 


* 


Pflege Dein Kraftfahrzeug! 


Wie man ſein Kapital erhält 


| die allermeiſten Kraftfahrer ift ihr Auto» 
3 Motorrad ein Kapital, das in ihrer 


bereiligen und geſchäftlichen Bilanz eine ſehr 
oße Rolle ſpielt. Auch die erden unter 
nen, die em Pien- 


ewohnt ſind, ſorgfältig mit { 
nig zu rechnen, gehen aber mit ihrem Kapital 
Korte rzeug“ ſehr wenig ſchonend um. 
in gepflegtes und ſachgemäß behandeltes Kraft 
fahrzeug verurſacht viel weniger Repara 
turen als ein nachläſſig behandeltes. raus 
ergibt ſich, 


liebevolle Behandlung die Lebensdauer 
und Betriebsſicherheit eines Kraftfahr⸗ 
zeuges weſentlich erhöht, 


as in dieſem Falle mit Kapital⸗Erhaltung gleich⸗ 
ſtellen iſt. s tritt aber auch dat Augenblic 
r Weiterveräußerung eines Altwagens 
ute . denn je in Erſcheinung. Bei der 
nzahlungnahme gebrauchter Kraftfahrzeuge 
gen neue tritt heute ſtets eine amtliche Tar- 
telle in Tätigkeit. Die Taxatoren ſind mit 
allen Waſſern gewaſchen und vermögen gerade am 
5 e von vernachläſſigten, ſcheinbaren Klei. 
nigkeiten auf den Geſamtzuſtand des Fahrzeuges 
ſchließen. Es kommt dann immer wieder vor, 
b. der Veräußerer des Altwagens betrübt eine 
erenz von vielleicht mehreren hundert 
ark e ſeiner und der Schätzung des 
axators feſtſtellen muß, was bei einiger Pflege 
vermieden werden könnte. t 


In welchen Punkten wird nun am meiften 
2 Da wäre vor allem die Star ⸗ 
erbatterie zu nennen. Mindeſtens alle vier 
Wochen joll der Stand des Säureſpiegels geprüft 
per Die Säure ſoll die Platten völlig 
berdecken. Wieviele Batterien werden 
monatelang vernachläſſigt, bis ſie nere was 
meiſt 10 beim ſchlechten e es Mo- 
tors auffällt! Der Starter ſoll nie zu lange be⸗ 
8 — denn die ſtarke Stromentnahme, 

e dabei auftritt, ſchädigt auf die Dauer den 
u berückſichtigen if, daß auch im Sommer 

ein ſtarkes Kleben des Oelfilms auftritt, 
wenn der Wagen mehrere Stunden geſtanden hat. 
Die neuen Dele ſind zum Teil hervorragend. Da 
ie aber fo zuſammenſetzt, daß fie unter allen 

nden zu einer guten Kompreſſion bei ⸗ 
tragen, find fie haftfähiger als früher. 
Man ſollte ſtets bei Betätigung des Anlaſſer⸗ 
treten und die 


knopfes die Kuprlun a 


Kurbelwelle mehrmals durchdrehen 
2 e 


ter-Lauf wußte Sievert, daß er nur 


en r „ * 7 "IR . 74 Tann 
1 Bi ! 
vr 3 : 2 ‚ — y 


Deutſche Europas beſte Leichtathleten 


[Telegrapbiſche Meldung 


endete in glatt 41 Sekunden das Rennen. Die 
Ungarn folgten in 41,4, dann Holland 41,6, 
Italien 42,7 Sekunden. N 


Deutſcher Sieg in der Amal 400⸗Meter⸗ 
a Staffel 


In der amal 400-Meter⸗Staffel wurde an 
Stelle des nervöſen Single der neue Hürden⸗ 
meiſter Scheele eingeſetzt. Da diesmal der 
Wechſel aus 28. lappte, war der deutſchen 
Mannſchaft der Sieg nicht zu nehmen. In der 
ee e Zeit von 3:14,1, die bisher in 

uropa noch nicht erzielt wurde, holte ſich Deutſch⸗ 
land einen weiteren Europatitel. 


Vorchmeyer über 100 Meter ſiegreich 


Beim Ablauf ſetzte ſich der Holländer Ber ⸗ 
Hahr an die Spitze und führte auf der Innen- 
ahn, knapr vor Borchmeyer, deſſen Ener ⸗ 
gie im Endkampf den Ausſchlag gab. Bord. 
meyer warf ſich in 10,6 Sek. als Erſter durchs 
Band vor Berger und dem Ungarn Sir. 


Metzner gewann die 400 Meter! 


nd hielt der Frankfurter fein 
Als der innen laufende Fran ⸗ 
zoſe Skapinſky zu Beginn der Zielgeraden 
für einen Augenblick vorn lag, Metzner 
noch einmal unwiderſtehlich an. Dichtauf Ian zum 
Schluß der Zielkurve auch der Schwede v. Wachen 
feldt, aber auch er konnte Metzner nicht an einem 
ſicheren Sieg hindern. Etwa 60 Meter vor dem 
gl hatte ſich Metzner freigemacht und hielt einen 
orfprung von etwa einem Metex bis ins 
Be Die 8 Zeit von 479 Sek. unter 
treicht die Leiſtung Metzners ganz beſonders. 
Das Diskuswerſen ging ghnedeutſche Be⸗ 
teiligung vor ſich, da Siepert zugunſten des 
8 verzichtete. Der Schwede Anderſ.⸗ 
on war nicht zu ſchlagen. Mit 50,38 ſiegte er 
vor dem . Winter (47,09 Meter) und 
dem Ungarn Donoghan (45,915 Meter). 
Auch im Hammerwerfen te ſich der hohe 
vorit, der Finne Pörhölä ſiegreich durch. 
it 50,34 Meter gewann er gegen Vandelli, 
Italien, (48,69 Meter) und Janſſon, Schweden, 
47,85 Meter). f 


Enttäuſchung im Kugelſtoßen 


au zuperläſſige Kraft. 
Wölke, Berlin, ſchied ber 
orkampf mit nur wenig über 14 Meter 
8. Der vr. fiel an den Eſtländer Sti- 
ding mit 14,19 Meter Bol einem Stichkampf 
mit dem Joſlon Kuntſi. Als 3. folgte Don» 
da (Tſchechoſlowakeij. 5 


Beſuch etwas ſtärker aus als am 9 5 
arathon- 


zurück und ge dann unter Führung der beiden 
Deutſchen Brauch 

lange Meile. Auf ebenen aber ſchattenloſen 
traßen war ein Dreieck von 16,1 Kilometer 
Länge zweimal und eine weitere Schleife von 
über 8 Kilometer einmal zu durchlaufen. \ 
Auf der Aſchenbahn wurden die Kämpfe mit 
einem deutſchen Sieg eingeleitet. Die 


400 Meter Hürden 


ewann Scheele in neuer deutſcher Rekordzeit. 
59.2 Sekunden.] Järvinen, der G 


x . 
urch. 
200-Weter. Lauf fe ee 


Im 200-Meter-Endlauf vertrat der Hambur 
ger Schein die deutſchen Parte Das Ende 
lag vom Start bis pam Biel zwiſchen Berger 
(Holland) und Sir (Ungarn). Im Ziel war der 
Holländer, nur für die Kampfrichter erkennbar, 
um Handbreite in 21,5 Sekunden in Front. 
Für Sir wurde die gleiche Zeit genommen. Schein 
konnte erſt auf den letzten 10 Meter dem Italiener 
Gonelli den 5. Platz abjagen. 


Oeſſecker vor Ny 


Ein ſpannendes Rennen gab es im 800-Meter- 
Endlauf. Nach dem Start führte zunächſt der 
Italiener e vor dem Schweden Wenn ⸗ 
berg und Deſſecker. Deſſecker wurde von 
ſeinen Gegnern eingeklemmt und konnte ſich nicht 
mehr freimachen. Szabo gewann in 1:52 nur 
um Bruſtbreite vor Lanzi, nux einen Viertel ⸗ 
meter lag der Deutſche im Ziel zurück. Der 
Schwede Eric Ny wurde von Deſſecker ſicher ge⸗ 


halten. 5 2 
Deutſcher Staffelfien 

Die Erfahrungen von Stockholm batten die]; 
deutſchen Amal, 100-Meter-Staffelläufer gewitzigt. 
ie Stabübergabe war fleißig geübt worden, und 
ſo * es am Sonntag ausgezeichnet. 
Deutſchland hatte die Innenbahn ausgeloſt, und 
bereits Schein als erſter Mann holte faſt die 
geſamte Kurpenporggbe der übrigen drei Mann ⸗ 
ſchaften auf. Gillmeiſter brachte unſere 
Staffel auf gleicher Höhe, und Horn herger 
gab den Stab nach einem prächtigen Lauf an 
orchmeher. orhmeher ging zum Schluß 
mit drei Meter Vorſprung auf die Reiſe. 
Er hielt den Abſtand ſicher bis ins Ziel und be⸗ 


aus. 


Nach zwei 2 übernahm der Ungar 
enbahn die Führung, dicht 
uf folgte Erwin Wegner. Der Schöneberger 


der 


— Kleine Winke und Kniffe 


laſſen, den Zündſchlüſſel einſchiebt und 
en Zündung einſchaltet. Der. Motor 


nnen vorzeitig auf, Sieger 
wurde ber 5 innen tee Te 
Enokſon (2:5435,6) und dem Italiener Geng ⸗ 
lin (2:55,08,4. Brauch benötigte 2:58,40, 2. Der 
Berliner Gerhard hatte das Rennen vorzeitig 
aufgegeben. 


1 


wird viel leichter anſpringen und der 
durch cen yet ger. 

Um die Kerzen ſollte man fi regelmäßig 
mindeſtens alle zweitauſend Kilometer timmern, 


Manche Kraftfahrer rühren ihre Kerzen 
viele Tauſende von Kilometer nicht an. 


Der Motor arbeitet wohl auch mit verſchmutzten 
Ferzen, aber nicht einwandfrei und rationell 
Vor allem ſpringt er aber nicht ſo gut an. Bei 
e, können vernachläſſigte Kerzen zu 


Das Radium · Rheuma · Bad Lan de d leſen en), im 
ſchönen Glatzer Bergland Te, I nn Yon 
und rten, ladet zum Kur. und Erholungs- 
d während des tes ein. Gerade in 

8 


waldre Umgebu 1 
. r „ 8 


beiſpiel u 80 e fel 
eren Schäden, iſpielsweiſe durchge⸗ 2 
ne Kolbenböden und ähnlichen 7 
„tödlichen“ Defekten führen. f 
Wichtig für die Erhaltung des Wagens iſt 
auch die In ſtand haltung der Karoſſe⸗ 
2 ßeren Abitänden, vielleicht nach ie | Bäde 
einem | Jahr, follten alle Schrauben 
und Muttern nachgezogen werden. Tür ⸗ 
ſchlöſſer ſind norfichtig etwas zu ſchmie ren. 
Ein ſchwer gehendes Schloß verführt zum harten 
lagen der Türe und damit zum Ausſchlagen 
iegelfü rungen, ic Lockern der Scharniere] in Form einer 
zum häßlichen Klappern der Karoſ- erhoben. Auskünfte werden 8 ädtiſche 
ſerie. Naſſe Verdeck müſſen im aufgeſpann⸗ 3 „und die Keie, und Verkehrsbüro ber 


natriumquellen mit 
vität, die in i 


Pe und 
urtaxe wird nach dem 15. Er r nur 


ſorgt. 1 25 
erringen Aufenthal e 


der 


Reifen fröflich schlecht. 


'orgfältig, auf den Luftdruck 
Fele werden, Der fr, en e len 
nn 1 n 
eifentup genau v rdieſe Prüfu 


vorgenommen 
werdet, add en ird erftaunt fein, wie beträät- 


lch fi die Lebensdauer der Reifen dadurch 
verlängern wich oc weitere unzählige 
3 ürlich ere un z 
einer Eten die der Dabrgeugbeliber je 
beobachten und richten kann., Für beute wurden 
nur einmal die wichtigsten herausgegriffen. die 
dem Kraftfahrer ein wenig dazu verhelfen ſollen, 
ſein „rollendes Karital“ zu erhalten. * 


Kovacs befiegi Wegner im Hürdenluuff 


Beuthen 08., Bahnhofstr. 15, l. 
Sprechstunden von 3—5 Uhr, 
Sonnabend von 11—1 Uhr. 


das Theater 
im Rienſte deutſcher Kultut 


Bielitz. 9. September. 

Die Kriſe der deutſchen Bühne in S 
in der letzten Spielzeit, die man nicht nur 

eine finanzielle, ſondern auch als eine moraliſche 
ansprechen konnte. dürfte mit Beginn der neuen 
Spielzeit wohl endgültig behoben ſein. Hatte 
der Spielplan der vergangenen Saiſon den Zie⸗ 
len eines deutſchen Kulturtheaters nicht entſpro⸗ 
chen und die Vertrauenskriſe nach ſich gezogen, 
die nicht einmal durch Einſatz von erſtklaſſigen 
Darſtellern und ausgezeichneter Regie beſeitigt 
werden konnte, ſo ſoll es in dieſem Jahre grund 
legend anders werden. Vor allen Dingen will die 
neue Leitung den Spielplan den Forderungen 
nach einem wirklichen deutſchen Kultur ⸗ 
theater anpaſſen. Gedacht iſt erit einmal an 
regelmäßige Klaſſiker⸗Aufführungen zu 
ermäßigten Preiſen, um ſie vor allen Dingen der 
ſtudierenden Jugend zugänglich zu machen. Auch 
die Kleinen ſollen allmonatlich ihr Märchen ⸗ 


Lr e Sehr zu begrüßen iſt der Gedanke, N 
itte 


durch lsperſonen die Wünſche des Publikums 
und den Geſchmack des Intendanten in ein Ver⸗ 
hältnis zu bringen, wodurch Anregungen und 
Vorſchläge die Ausſicht haben. Berückſichti⸗ 
gung zu finden. 

Nach der ganzen Neuordnung und unter der 
neuen Leituna beſteht berechtigte Hoffnung, 
daß die Bielitzer deutſche Bühne einen neuen Auf⸗ 
ſchwung erlebt. Nun ergeht der Ruf an die 
deutſche Bevölkerung, ihr deutſches Thea» 
ter, die Stätte deutſcher Kultur, zu unterſtützen 
und alle Opfer zur Erhaltung der deutſchen 
Bühne zu bringen. ru. 


der Prinz vin Wales fliegt nach Polen 


Warſchau, 3. September. 

Der Prinz von Wales will auf dem 
Luftwege nach Warſchau kommen, um als 
Gaſt an den Schlußveranſtaltungen des Eu⸗ 
roparundfluges teilzunehmen. Wie es 
De wird der Prinz dann noch einige Tage in 


olen verweilen, um Land und Leute kennenzu⸗ 


lernen. Sein Beſuch iſt völlig inoffiziell, Die 
amtliche „Gazetta Polſka“ kündigt, ſeine Ankunft 
unter der Bezeichnung „Flieger X“ an, der nicht 
wünſche, daß fein Name genannt werde. Weiter 
verlautet, daß auch der Kronprinz Hum ⸗ 
bert von Italien demnächſt nach Warſchau 
kommen wird. 


Chorzow 


„500 Apfelſinen geſchmuggelt und ertappt. 
Auf den Feldern in Chorzow 4 (Macieikowitz) 
bemerkte ein Polizeibeamter eine Frau, die 
einen gefüllten Ruckſack trug und aus der 
dan der grünen Grenze bei Birkenhain 
kam. Als die Frau den Beamten ſah, verſuchte 


ſie zu flüchten. Der Polizeibeamte holte ſie aber 


ein und ſtellte feſt, daß fie im Ruckſack 500 Ap =» 
felfinen hatte. Die Frau, eine gewiſſe Fran⸗ 
ziska Soballa aus Czeladz, wurde als 
Schmugglerin verhaftet- b 
Tarnowitz 8 
* Aumagen fährt gegen Autobus. Auf der 
Chauſſee ſchen Tarnowitz und Naklo 
fuhr der „ Ablaſtwagen eine Kattowitzer Firma 


auf den Autobus, der in Richtung 1 
verkehrt, auf. Der Autobus wurde erheblich 
beſchädigt. Die Fahrgäſte des N kamen 
mit den Schrecken davon. Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte der Lenker des Halblaſtwagens 
keinen Führerſchein. —fa. . 

* Schaufenſtereinbruch. In der letzten Nacht 
wurde beim Kaufmann Schwimmer in Tar- 
nowitz die Scheibe des Schaufenſters eingeſchla⸗ 
1 und 13 Paar Schuhe entwendet. 

ſich in letzter Zeit wiederholt auf belebten 
Straßen Schaufenſtereinbrüche ereignet haben, 
iſt anzunehmen, daß die Bewachung zur 
Nachtzeit eine ungenügende iſt. ka. 


Beim Pilzeſuchen angeſchoſſen 


Friedland, 9. September 


Im Wirbeler Walde ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall. Ein Mann aus Sabine war mit dem 
Suchen von Pilzen beſchäftigt, als 9855 in 
der Nähe ein Schuß aus einem x 2905 

ewehr fiel. Dem Pilzſucher drang eine Na. 
dung Schrot ins Bein. Der unporlichtige 
Schütze ſuchte das Weite, als er merkte, was er 
angerichtet hatte, und ließ den erhebli Ver- 
letzten hilflos liegen. Die Hilferufe des 

annes lockten andere Pilzſucher herbei, die ihn 
ins Krankenhaus ſchafften. Die Nachforſchungen 
15 dem unverantwortlichen Schützen find einge · 
eitet. f 


8 neue linie“. Das September» 
N neue Linie“ ihren 6. Sabrgang er 
öffnet, iſt reich ausgeſtattet. Unter den illustrierten 7 
ſäten feien befonders genannt des Dichters E. E. dw 
dc, Sie Outro, siegen 

a ulbronſſons 
über feine K t, ein Aufſatz mit Sonderaufnahmen 
über das ſchöne che Saarland. 98 


0 

Hindenburg 1 
Pol echnikaft 
Oldenburg. 


"Ausbildung von Ingenieuren 
aller Fachrichtungen 


1 
Einen Wende & 


in Ihrem Vertretsrdafein bedeutet Ihr 
Beſuch am Diensten. dem 11. — 


Mitiwoch, dem 12. d. . — 
und 15—19 Uhr 8 ne 
Haus“, Beuthen OS., 
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‚Kyffhäusertreue weicht auch dem Teufel nicht 


Re Feierſtunde der alten Goldaten 
in Hindenburg 


Weihe von 26 Kuyffhäuſer⸗Bundesfahnen 


Hindenburg, 9. September. 
Hindenburg feierte am Sonntag die Weihe 


Gleiwitz, 9. September. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsluft⸗ 
ſchutzbundes veranſtaltet gegenwärtig eine Luft 
ſchutz⸗Aufklärungswoche, die am Sann⸗ 
tag mit einer Veranſtaltung im Capitol und einer 
Schauübung auf dem Flugplatz begann. Ver⸗ 
treter der Behörden und der Wirtſchaft nahmen 
an den Veranſtaltungen teil. 


Im Capitol wies Bezirksgruppenführer 
Stadtrat Gaid a 


auf die bisherige Arbeit des Luftſchutzbundes hin 
und umriß Aufgaben und Ziele des Bundes. Es 
komme darauf an, die Bevölkerung über den Luft⸗ 
ſchutz aufzuklären und vorbeugende Maßnahmen 
zu treffen, die notwendig ſeien, um im Falle eines 
Inheil3 die Volksgenoſſen vor einem unermeß⸗ 
lichen Schaden zu ſchützen. 


Stadtbaurat Schabik 


hielt einen Vortrag über das richtige Verhalten 
bei einem Luftangriff, das ausſchlaggebend ſei, 
wenn Vorbereitungen und Maßnahmen zur Ub- 
wehr ſich erfolgreich auswirken ſollen. Vor allem 
müſſe das Alarmzeichen allgemein bekannt ſein. 
Es werde durch Anweiſungen bekanntgegeben, die 
in jedem Hauſe an gut ſichtbarer Stelle aufge⸗ 


den haben, hat der Vaterlandsverteidigex wie ⸗ 
80 I ok 9 alt weck Notsge ei 2 

Hundes i © die nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchg 
ei F Bi die Erfüllung unſeres Soldatenglaubenz. Er 
Feier des 10 jährigen Beſtehens des Kameraden weihte dann die 26 nenen Kyffhäufer⸗Bundes⸗ 
bereing ehem. 22er und der Feier des 40jährigen] Fahnen mit dem Gelöbnis: 

Beſtebens des Kriegervereins Dorotheendorf. Ä } 

m mittag wurden die neuen Fahnen kirch⸗ „Ich weihe Euch als Mahnzei chen 
lich geweiht. woran der geſamte Untergau des unverbrüchlicher Treue zum Führer 
0 i Wee ee a Auer: ae und Staate, als heiliges Zeichen des Hel- 

hr Fe san dentums und nationaler Opferfreudigkeit, 
den Lebenden und Kommenden zum Zeichen 


ra gerichteten Reitzenſteinplatz durch 

en ntergauführer des Kuyffhäuſerbundes, 
des Vorbildes, nie wankender Hoffnung 
und felſenfeſten Glaubens. Kuyffhänſertrene 


Leutnant a. D. 

Markſcheider Bob i ſch, weicht auch dem Teufel nicht. Darum mögen 
4 die neuen Kyffhäuſerflaggen zuſammen mit 
Hindenburg, vorgenommen. Unter den Ehren- den alten Vereinsfahnen W. A 0 
45 en e 15 en Wegweiſer ſein 
gäſten waren vertreten: Politzeiamtsleiter Regie lade e,, ee 


rungsrat Stappenbeck, als Vertreter des 0 
Polizeipräſidenten, Finanzamtsleiter Oberregie⸗ unſer Vaterland, für das viele unſer Kame⸗ 
raden ihr Leben gelaſſen haben. Und darum 


srat Gaebel für die Reichs- und Staats- 
behörben, Poligeimajor Hübner aus Gleiwitz ſollt Ihr Kyffhänſerfahnen die erſte Ehren⸗ 


a —— 77 5 9 — sie. 1 . 8. bejengung ausführen zu Ehren der ge⸗ hängt ſein müſſen. Nach Verkündung des Alarms, An 
Schubert Verbandsfechtmeiſter Schnei- fallenen Kameraden des Welt meiſt durch Sirenen, 
der aus Beuthen mführer Schön krieges, zu Ehren der braven gefallenen 


0 4 
(won der SA. ⸗Standarte 271. Hindenburg) und 
nicht zu vergeſſen der lebte der alten Veteranen 
i der 87jährige Invalide Franz 


fei es das wichtigſte Gebot, Ruhe zu bewah⸗ 
ren und mit Ueberlegung zu handeln. 
Miert von der Straße, fort von den Fenſtern!“ 
ſuche feine Wohnung oder einen Sammel - 
ſchutzraum auf. Den Anweiſungen des zuſtändi⸗ 
gen Luftſchutzwartes ſei zu folgen. In einer 
Kampfſttoffwolke preſſe man das Taſchentuch 
möglichſt angefeuchtet vor Mund und Naſe, gehe 
langſam, weiche dem Winde ſeitlich aus und atme 
nicht tief ſondern leicht und flach und ſuche die 
nächſte Rettungsſtelle oder einen Schutzraum auf. 
Die Böden müßten von brennbaren Stoffen 
geräumt ſein, in alle verfügbaren Te Waſſer 
efüllt, Trinkwaſſer in dicht verſchloſſene Fla⸗ 
ſchen, die Türen des Speiſeſchranks ſorgfältig ab- 
5 8 ſein. Fenſterſcheiben würden durch 
Usbertiegen mit . 


ie en den Luftdruck ge⸗ 
übt. Fenſter N Fenſterläden ſeien en schl 


Kämpfer um die Wiedererſtehung 
inde ! des Vaterlandes und der gefallenen Vertei- 
W der bei den boern in Poſen diger deroberſchleſiſchen Heimat“ 


aßdient 
noch die Feldzüge 1866, 1870/1 mitgemacht 5 

hat. 0 Nun ſenkten ſich die Fahnen, und das Kame⸗ 
1000 dem Prolog der 16jährigen Krieger - radenlied erklang. In einer Würdigung des in 
waiſe Chrifta Peikert (mon den ers) folgte] die Ewigkeit heimgegangenen Heerführers, Gen 
das Kehldorferſche „Deutſchland, Dir mein valfeldmarſchalls von Hindenburg und des Füh⸗ 
Vaterland“, ungen vom e "I vers und Volkskanzlers Adolf Hitler klang 
verein „Sä 0 „ e N N 155 eee e . 
umb mit Dr it Ti ſungen wurde. : änne rei 
. \ Taser ia ft ſang unter Drebeiterbegtettung 

€ 


each Gefallenen“ 
aͤſte willkommen und ii 
e Sonteäperdunbstlürers, Sberſt Schwerk. 
Er bat die Vereine, weiterhin im 8 
K. 
hat, 


irken, nach r Führer Adolf Hi den 
RE u 
ara an die Verſammelten. Er würdigte die ehrenvolle 
TVT 
A e und find zu Grab binaus in Ehren gehalten werden müſſe: 
. e eee, eee BA 


x diwehrdibi! eilnah dort ſchwere 
4 Y iſchla d. das von Männern g ührt 8, Landwehrdiviſion teilnahm und 
Sn neuen 1 F a n 3 a = er Front geſtan⸗! Verletzungen erlitten hatte. 


Wohlgemuth. 


Dankesworte richtete nunmehr der Führer 
des Jubelvereins ehem. Mer, Leutnant a. D. 


Stadtoberinſpettor Schober, 


Tag der Heimat im Rundfunk 


Heute, Montag, um 15,10 Uhr bringt der 
Nebenſender Gleiwitz zum „Tag der Hei⸗ 
mat“ eine Hörfolge, die nach 
Hubert Kotzjas Br unter dem Leitwort 
„Das Heimaterlebnis des oberſchle⸗ 
N ſchen Menſchen“ . t udolf 
Fitzek bat in einem Dialog das Heimaterleh⸗ 
nis des oberſchleſiſchen Kopfarbeiters auf- 
geseigt, während Hugo Gnielezyk die Ver⸗ 
undenheit des o erſchleſiſchen Bauern mit 


mt in le nur darauf an, mitzuarbei -] ſeiner Scholle zur Darſtellung bringt. Alfons 

Ehrenvolle Berufung 1 ia A 2 8 „ei . 125 0e Ber n der and Sie Raßmenhandtin, or 

i i um Generaldirektor] voller raffi emente. od en- bringt in einer kurzen Szene die Heimatliebe de 
erk AG. Waldenburg] 8 © 5918 0 It am beiten im Basıyn: Kumpels zum Ausdruck. Adolf Scorra hat 
er Riede een 8 i tum verkörpert. Deshalb muß der Deutſch⸗ um dieſe Hörfolge einen meet CH 
ernaunt Lehrplan als dRabmen geſchaffen, der oberſchleſiſche Volks 


erſten Leitgedanken „Blut un 
Boden“ bringen. t. 


Oppeln | 
Der Vorhang geht auf 


Theaterbeginn am 7, Oktober 


Die Stadt Oppeln iſt, wie im vergangenen 
Winter, dem Brisger heaterbetrieh ange · 
ſchloſſen. Zum künſtleri 
iſt Intendant Cuxt F. 
worden, der im letzten Jahr am 
Schwer in tätig war. 


liedmotive kammermuſikaliſch verarbeitet. 


Gleiwitz 


* Bundestag des Schuhmacher-Innungsver⸗ 
bandes. Der Oberſchleſiſche e 
nungsverband hielt am Sonntag in Gleiwitz ſeinen 
10. Bunde den der erſte Vorſitzende, 


Der bisherige Leiter der Preußiſchen Berg⸗ 
werf3- und Hütten AG., Zweign Pe ie Stein 
kohlenbergwerke Hindenburg, Bergwerksdirektor 
Tintelnot, iſt zum Generaldirektor der Nie- 
derſchleſiſchen Bergbau AG. in Walden- 
burg berufen worden. Auf ſeinen Antrag hin 
ſcheidet er aus der Leitung der Zweigniederlaſſung 
aus. Die Leitung der i e Stein⸗ 
kohlenbergwerke Binden urg iſt Bergrat a, D. 
Bun übertragen worden. Zum Techniſchen 

iter der der fer a . unterſtellten 
Betriebe iſt Bergaſſeſſor a. D. Dr. Leiſing, der 
bisherige Werksdirektor des ar 


Ibbenbüren, ernannt worden. möge. In der Aula der 


ur Durchführung der vielſeitigen Pläne ſteht] X | Wallura 

n g ee ü hlerifches exſonal jur Ber- | einen trag über hygieniſches Schuh ⸗ 

fügung, das ſich aus den beiten Kräften der vori ⸗ werk. wandte ſich vor allem 9 1 die Ver⸗ 

Hin don Ur a gen Spielzeit und einer Reihe von neuen Mit- wen du 1 von Gummi ſgeſundbeitlichen 
Igliedern zufammenſetzt. Von den Damen werden] Nachteil, Rohſtoffkriſel und bob hervor, daß 
JJVVVVJVVV%VVV%VVVCCCCCCCcC ds Bdbtgtfe I Aare 
tauſe ige enſchenmenge er eh fri ich, Marion Keller, Irm | erk jei. Im Logenreſtau⸗ 
Sonnabend e vor dem Bahnhofsvorplatz die . oſe Reimann rant Vorſitzender Nowak bekannt, daß der 


ab 
ee 


verband eingegliedert werde. Der Vorſitze 
Schleſiſchen Landesverbandes. Obermeiſter 


nkunft der 2000 Hindenburger Annaberg ⸗ 
allfahrer. Fahnenabordnungen und die 
Geiſtlichleit waren zum Empfang erſchienen. Un⸗ 
ter Vorantritt der Prozeſſionskreuze und der 


Muſikkapellen ſchritten die Wallfahrer nach den des Vorjahres kommen wieder zurück Heinz Baſtiſch, Breslau, teilte mit, daß der bisherige 
Gotteshäuſern der einzelnen Pardchſen wo feier⸗]Coſta, ans Gra thwohl, Gaben don ſchleſtſchen ie Nowak am 5 1 
li sandachten die Pilgerfahrt in Ober⸗[Klitzing, Alfred Treſſin und 1 Treſ⸗ U ruppe «a 7 er de 
ſchleſtens Heiligtum beſchloſſen. t. fin. Nen verpflichtet wurden ns 5 7 75 Weiter A Wirhccafteiragen Zehen. 
* 8 u ale, e Gan ae Sag rn Rense or 1 Sache enen er 93 255 rene 1 
e bet 89777 s ae, in Beraten, Teber l. Ghee. werben. Daß Scupwer für Reich zwe 

Soz. Lehrerbund Magiſtratsſchulrat spieler] und Paul Thierfelder (1. Charak- eee eee eee eren rr D ET tc 


Vat. 
ent einberufenen Tagung in der Aula der] terkomiker), der auch als Regiffeur tätig fein 


wird 
Die Bühnenausſtattung beſorgt wieder Dr. 
Arno Boſſelt mit ſeinen zuverläſſigen techni⸗ 
ſchen Helfern auf der Bühne und in den Theater ⸗ 
werkſtätten. f i 
Die Operette und auch die Oper wird 
zur Belebung des Spielhauſes beitragen. Die 


ben. Das Oppelner Theater wird bovan 
ſeine 7 Sonntag, 7. Oktober, ö 


„ Zur Gaspreisermäßigung. Bei um 
Bericht „Gaspreisermäßigung nach nei 
des ee e bat fi ein Druck ⸗ 
fehler eingeſchlichen. r Grundpreis bei 


m 


t 
und PER ehr 
lens- und Chrafterbi dung und ſteht an 


Aus ↄberſchieſien und Schlesien 
Luftſchutzwerbung in Gleiwitz 


Schauübung auf dem Flugplatz 


einer Idee von lich 


e Gas beträgt 19 Pfennig prof ſigen kath. Volksſchule 


ßen, die Zimmer zu verdunkeln, Feuer In Oefen 
u löſchen, die hähne der Gasleitung abzu⸗ 
drehen. In den Schutzraum ſei nur unbedingt 
Notwendiges mitzunehmen. Das Verlaſſen des 
Schutzraums dürfe erſt erfolgen, wenn der Luft⸗ 
ſchutzwart dazu Anweiſung geben. Dem Vortrag 
folgte die Vorführung eines Filmes. 


In den Abendſtunden folgte die 


Schauübung auf dem Flugplatz, wo Ku⸗ 
liſſen und Hausmodelle aufgebaut waren, 


vor denen ſich die Uebung abſpielte. Es wurde 
gezeigt, wie im Ernſtfalle der Luftſchuß zu 
arbeiten hat und wie Schäden durch falſches 
Verhalten eintreten können. In Scheinwerfer⸗ 
beleuchtung wurde gezeigt, wie in einem Haufe 
nach dem Alarm in aller Ruhe plan ⸗ 
mäßig die Schutzmaßnahmen getroffen 
werden. Im Hauſe II ſind die Bewohner teil⸗ 
nahmslos geblieben und geraten letzt in Kopf⸗ 
loſigkeit und Verwirrung. Durch 
Rauchbomben und Böller wird der Luftan⸗ 
riff markiert. Während in dem Muſter⸗ 
Haus die Gefahren abgewendet werden können, 
brennt das Haus UI mit unentrüm⸗ 
eltem Boden ab. Die Bewohner müſſen in 
en Schutzraum gebracht werden, weil der unvor⸗ 
bereitete Keller ſie nicht ſchützt. Nachdem der 
griff vorüber iſt, werden die Wohnungen 
kontrolliert, der Entgiftungstrupp 
wird herbeigerufen, um die Spuren der Kampf⸗ 
ſtoffe zu beſeitigen, dann können die Bewohner 
die Schutzräume wieder verlaſſen. 

Zum Schluß wird darauf hingewieſen, daß der 
Luftſchutz eine Lebensnotwendigkeit für das deut⸗ 
ſche Volk bedeutet, daß er keineswegs etwa 
eine Kriegspropaganda darſtellt, viel⸗ 
mehr lediglich vorbeugende Maßnahmen 
zur Sicherung von Leben und Eigen⸗ 
tu m des deutſchen Volkes treffen will. Mit dem 
Hinweis darauf, daß Adolf Hitler den feſten 
Willen zur Erhaltung des Friedens 
und zur Völkerverſöhnung hat, ſchließt 
die Uebung, die in einem Sieg Heil auf Adolf 
Hitler und den deutſchen Hymnen ausklingt. 

Der ſtellvertretende Landesgruppenführer 
Kuhnert ſprach Bezirksgruppenführer Stadt⸗ 
9 8 25 I een den 

ebung aus und forderte auf, den uftſchu 
bund zu unterſtüben⸗ RE) M un na 


und Schutzpolizei ſoll nicht mehr in den Fa⸗ 
briken, ſondern vom Handwerk bergeſtellt 
werden. Gewerbeoberlehrer Wallura 
ſchließlich über die Berufsausbildung im neuzeit⸗ 
lichen Arbeitsverfahren, Geſchäftskunde und 
Staatsbürgerkunde. Dieſe Kurſe werden von 
der Handwerkskammer durchgeführt und ſchließen 
mit einer Prüfung ab. In Gleiwitz und Beu⸗ 
then wurden bereits gute Erfahrungen mit der⸗ 
artigen Kurſen gemacht. 


„Tag der Heimat in Gleiwitz. Der vom Bund 
Deutſcher Oſten am Sonntag in Gleiwitz veran⸗ 
ſtaltete „Tag der Heimat“ wurde am Vor⸗ 
mittag mit einem Konzert der NSBO.⸗Ka⸗ 
er auf dem Ring und am Nachmittag mit einem 

zolksfeſt im Waldſchloß gefeiert. Auch 
hier konzertierte die NSBDO.-Kapelle unter Ka⸗ 
pellmeiſter 1 0 e. 8 üb« 
ner ei auf die Bedeutung dieſes Heimatfeſtes 
hin. Oberſchleſien habe der Welt gezeigt, welche 
Kraft die Heimatliebe auslöſen könne. Es gelten 
noch eine Fülle kultureller, wirtſchaftlicher und ſo⸗ 
zialer Aufgaben zu löſen, um den oberſchleſiſchen 
Menſchen noch tiefer mit feiner Heimat und 
ſeinem Volkstum zu verwurzeln. Wer für ſeine 
Heimat eintrete, der trete auch für das Vater⸗ 
land ein. Der Bund Deutſcher Oſten werde die 
örtlichen Belange in eine geſamt⸗ 
deutſche Zielſezung einordnen, die An⸗ 
teilnghme des deutſchen Volkes an dem Geſchick 
der öſtlichen lin wecken und vertiefen und 
praktiſche deutiche Volkstumsarbeit leiſten. 


Kreuzburg 
* NSDAP .-Kreistagung, Das achtiähri 
Beſtehen der SDA. Beisgruppe Kren r 


verbunden mit Fahnenweihe und Kreisparteitag 
wird am 15. und 16. September gefeiert, 

* Wenn man Damenbekanntſchaften ausnützt 
Das durchaus ſachliche Ende einer Damenbekannt⸗ 
Sc ſpielte ſich vor den Schranken des hieſigen 

chöffengerichts ab, dem Landgerichtsrat 
Dr Buntzel vorſaß. Der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Karwath hatte wieder einmal eine 
Damenbekanntſchaft gemacht und ſich von ſeiner 
Holden die neue Damenuhr ausgeborgt, 
um ſie betrachten zu können. Tatſächlich dachte er 
aber an ein Wiedergeben nicht. Einem anderen 
Mädchen hatte er während des Spazierganges ein 
Fünf⸗Mark⸗Stück aus der Taſche gezogen 
und für ſich verwendet. Der Angeklagte ſuchte ſich 
mit allen möglichen Einwendungen zu entſchul⸗ 
digen. Das Gericht ſchenkte ihm aber keinen 


sſichtlic 1 0 Es verurteilte ihn wegen Betruges und 


ebſtahls zu einem Jahr Gefängnis und 


nen. ordnete feine ſofortige Verhaftung an. 


ue Rofenberg 


* Perſonalien. Rektor ar 81 der die⸗ 


iſt ab 1. ober als 


Stelle. Es iſt nicht Auf r Volksſchule, N hen Vorbereitungen find durchaus geeignet,] Kubikmeter, nicht 10 Pfennig. Der Weberver-| Rektor nach Patſchlau verſetzt worden. — Lehrer 
Feſtſtellungen über raſſiſche Unterſchiede, Schädel.] dem Theater feine alten Freunde zu erhalten und] brauch wird entiprehend dem Gaspreis-Regler-] Paul Goruh in Bronietz hat feine zweite Leh⸗ 
und ungen vorzunehmen, es! ihm in ſteigendem Maße neue Freunde zu erwer⸗ tarif mit 12 Pfennig pro Kubikmeter berechnet. rerprüfung beitand N 


“ 
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Bilder vom Tage 


5 


Der Fackelzug der 15 000 Amtswalter Der außerordentliche Geſandte für Oeſterreich 
und frühere Vizekanzler v. Papen in Nürnberg 


Karte von der Unglücksſtelle 

. 9 Das Kreuz bezeichnet die Unfallſtelle i 

1 Riten ft Safe em Mork iſt ber 11500 Tonnen amerikani aſſagier⸗ 5 A 

W „2 e c be x Wardlinie, den unſer Bild zeigt, ah rer 55 anal ; in der Mandſchurei, General Araki 
8 ter 


Ozeandampfer in Flammen Chef der japaniſchen Truppen 


an Bord in Brand | Mn. 


— 


Guſtav Wegener 


Si konnte im Stabhochſprung 4,00 Meter erreichen 
Neuer Weltrekord im Speerwerfen und damit vor Liungberg die Europameiſter⸗ 


weder fr glg & dem Sinnen Matt gar, [Oft fir die dulden Farben im Crabtnd 
1 


ERST . Kö. Wr N FT e N n — — 2 a yinen, elnen neuen Weltrekord im Speer- ſprung ſichern 
Hier ſpricht der Führer bei dem großen Appell der PO, werfen mit ber Oelſtung bon 76,66. m anfzuſteſlen 1 
; s 5 


— 


Doppelhinrichtung in der Saszelle 


Merkwürdigkeiten der amerikanischen Justiz 


Zu Florence im Staate Arizona 
USA) bat die erite Doppelhinrichtung mit 
Todesgas ſtattgefunden, ein Vorgang, der wieder 
5 einmal ein bezeichnendes Licht auf die amerika⸗ 
5 niſche Strafrechtspflege in allen ihren Sparten 
wirft. Verurteilt waren zwei jugendliche Mexi⸗ 
kener Manuel und Fred Hernandez, 
Brüder von 17 und 19 Jahren, die einen alten 
kaliforniſchen Goldſucher umgebracht hatten. 


In der Nacht vor dex Hinrichtung wurde 

ö ihnen erlaubt, an einem Abendeſſen auf dem 
Korridor des Gefängniſſes teilzunehmen, bei dem 
Ya ihre game Familie anweſend war. Nicht weniger 
a als 17 Perſonen ihrer Verwandtſchaft waren zu 
dieſem ſeltſamen Mahl erſchienen, darunter 

14 Geſchwiſter im Alter von drei (!) bis ſiebzehn 
Jahren, die Mutter, ein Vetter und eine Tante. 


Der Troſt der Religion wurde ihnen faſt 
bits zur letzten Minute ihres 9 Lebens durch 
einen Pater zuteil, der ihre Mutterſprache be⸗ 
herrſchte und mit ihnen betete. Dann ſchnallte 
man ſie auf einen Doppelſt uhl. Verzweifelt 


ſuchten die Finger des einen, behindert durch die Bere 


Feſſelung, die Hand des andern, ſie berührten ſich, 
bann ſtrömte auch ſchon das ködliche Gas 
ein, und fie ſtarben, der eine in zwei, der andere 
innerhalb drei Minuten — „ſchnell und ſchmerz⸗ 


los“, wie der Bericht ſagt. 8 
Und nach dem ſentimentalen und ſchauerlichen 
Idyll der 6 0 0 


Henkersmahlzeit 


inmitten der Verwandtſchaft, nach der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hinrichtung, nach der Sühne einer 
blutigen Tat noch die Farce: Die Zuſchauer und 
Zeugen, die den Vorgang vom Nebenraum dur 
eine Glasſcheibe beobachteten, verſpürten plötzli 
ie ein ſchmerzhaftes Brennen auf der 
Haut, auf den Lippen, in den Augen. 

„Schnell die Türen auf: Hier iſt's 
nicht ſicher,“ rief der Gefängnisgouperneur, der 
ſelbſt das tödliche Fluidum in die Zelle geleitet 
hatte, „Gas ſtrömt aus!“ 

Und die Wächter und Zuſchauer flohen vor 
dem Tod, deſſen Wirken ſie eben noch gar zu 
deutlich geſehen hatten. 

Echt amerikaniſch? Gewiß iſt dieſe Miſchung 
von Sachlichkeit und Sentimentalität, von zarter 
Rückſichtnahme und härteſtem Vorgehen gegen 
Rechtsbrecher, dieſe Fälle der Gegensätze befremd⸗ 
lich für den Europäer; aber dies alles liegt nicht 
nur etwa im amerikaniſchen Volkschapakter, viel⸗ 
mehr in den Sei ce e der 

Rechtspflege ſelbſt begründet, die uns 
Außenſtehenden immer wieder Rätſel aufgibt. 
Auf der einen Seite Bekämpfung und Ausrottung 
mit den modernſten Waffen mit Gas, mit 
Tränenbomben, Flugzeugen und Ma⸗ 
ſchinengewehren, Lynchjuſtiz, Urteile, 
die auf vierzig, auf achtzig, auf hundert Jahre 
Gefängnis lauten, Hinrichtungen durch Strang 
und Strom, durch Gas und Beil, — auf der an⸗ 
dern Seite aber die Tatſache, daß die ſchwerſten 
Gauner und Verbrecher ungehindert herumlun⸗ 

ern, immer wieder ſchnell frei kommen und neue 
aten verüben können. 


Neben der Tatſache, daß zahlreiche Staaten 
der USA. die verſchiedenſten ſtrafrechtlichen 
Geſetze haben und daß die Beamten eines Staa⸗ 
tes in der Verfolgung eines Rechtsbrechers in 
einem anderen Staat oft durch „Zuſtändigkeits⸗ 


Scheinwerfer 
5 Fernsehen im Ausland 


7 # 
+ Das Fernſehen wird auch im Auslande, 
beſonders in Amerika und England ſehr beachtet 
Aud gefördert. Man iſt aber auch noch nicht weiter 
+ als in Deutſchland. 
In „Radio City“, dem großen von Rockefeller 
erbauten Radio-Zentrum New Porks, wird eine 
Anlage für Fernſehſendung gebaut, die im No- 


vember fertig ſein ſoll. Bis dahin will die Na⸗ 
05 tional Televiſion Corporation einen Empfän- 
5 ler auf den Markt bringen, deſſen Bilder ſo hell 


hellen Raum ſehen kann. 
Be} ie find jo gebaut, dag mehrere Dutzend 
5 Menſchen ſie gleichzeitig ſehen können, und 
. zwar von verſchiedenen Seiten. Anſtatt einer 
Linſe wird eine drehende Trommel mit Metall- 
ſpiegeln verwendet. 
Der Erfinder der Radio-Röhre, Dr Lee de 
Foreſt, aus Los Angeles hat angekündigt, daß 
im nächſten Jahr ein guter Sernieh-Emp änger 
nur noch 200—250 Dollar koſten wird. r be⸗ 
hauptet, heute ſchon Automobile im Sonnenſchein 
aus 30 Meter Entfernung aufnehmen und ihr 

Bild deutlich ſenden zu können. Werden ſie aus 

8 Meter Entfernung aufgenommen, ſo könne man 

Er auf dem Empfänger das Nummernſchild des 

agens leſen. 5 
} Marconi hat am 25. April, an [einen 

60. Geburtstag in London geäußert, er ho 

Welt in einem oder zwei Jahren ähnlich über⸗ 

raſchen zu können wie im Jahre 1901, als er die 

erſten Radiowellen über den Atlantiſchen Ozean 
ſchickte. Er meinte unzweifelhaft Fernſehen 
| über den Ozean hinweg. 

In England finden ſeit September 1929 
experimentelle . ſtatt, und zwar 
eute hauptſächlich von der Baird Company vom 
5 des Cryſtal Palace in London. Der Prä- 

en 


ſprach auf der Generalverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft ſchon im März drahtlos, wobei das Bild des 


nd, daß man ſie im 


ausfindig 


je die] Ma 


dieſer Geſellſchaft, Sir Henry Greer, Flute 


bedenken“ gehindert ſind, kommt vor allem das 
großzügige Syſtem der N 


Kautionen 
dem Berufsverbrecher zugute. 


Die Verſchonung mit der Unter 
ſuchungshaft „auf Bürgſchaft“ iſt 
ſelbſt bei Kapitalverbrechen möglich. 


Dieſe Tatſache hat einen ganz eigentümlichen 
Stand in der amerikaniſchen Unterwelt gezüchtet, 
den der „Kautionsvermittler“, die 11 
jedem bekannten Gangſter ſofort anbieten, ſobal 
er ins Gefängnis gekommen iſt. Da dieſe Herren 
faſt immer über geheime Gelder verfügen und 
den Vermittlern infolgedeſſen kreditwürdig er⸗ 
ſcheinen, ſo verläßt der Beſchuldigte meiſt noch 
am ſelben Tage wieder das Gefängnis, um ſeinen 
dunklen Geſchäften weiter nachzugehen oder — 
falls ſein Fall ſchwierig liegt, erſt mal an die 
inigung desſelben zu gehen, in dem er die 
bon Der Polizei ängſtlich gehüteten Namen der 
Belaſtungs zeugen herauszubekommen ſucht. 
Auch hier gibt es wieder Spezialiſten, die gegen 
eine beſtimmte Summe dieſe Belaſtungszeugen 
f en, die dann mit allen Mitteln der 
Beeinfluſſung, der Beitehung, Drohung, ja Be⸗ 
eitigung jo bearbeitet werden, daß fie ihre Aus- 
agen zugunſten des Angeklagten ändern oder erſt 
gar nicht vor Gericht erſcheinen. i 
Kommt es dann wirklich zur Verhandlung, 
dann wird ein „Unſchuldig“ beſprochen. Dieſes 


„Nichtschuldig“ 


bat aber in der amerikaniſchen Strafrechtspflege F. 


eine beſondere Bedeutung, denn dieſelbe An⸗ 
gelegenheit darf, wenn dieſes Verdikt einmal 
ausgeſprochen iſt, 


nicht zum zweiten Male verhandelt 


werden. Dem Staatsanwalt iſt in dieſem Falle 
ede Möglichkeit einer Reviſion genommen. Der 
Fall iſt begraben, mag nun auch der Freispruch 
zuſtande gekommen ſein, wie er will. 

Um überhaupt eine Verurteilung zu erzielen 
und den Rechtsbrecher für einige Zeit wach 
lich zu machen, verhandelt man eben oft mit ihm 
und redet ihm gut zu, ſich da, wo es ſich um 
mehrere. n ane Verbrechen handelt, 
deren iskraft zweifelhaft iſt, für einen dor 
leichteren Fälle als „ſchuldig“ zu erklären. 


In ſolchem Falle verſpricht der Richter, 
dann nur einige Jahre zu „geben“. 


Oft gehen dem Verbrecher die Nerven durch, er 
weiß nicht, welche Beweiſe noch gegen ihn im 
Hintergeunde ruhen, er ſpricht 6 ſelbſt „ſchul⸗ 
dig“ und wird im abgekürzten Verfahren ver⸗ 
hältnismäßig milde abgeurteilt, während ſonſt der 
Richter die Möglichkeit hat, ihn auf vierzig Jahre 
und mehr in das Gefängnis zu ſchicken. 


Dieſer 
„Handel“ 


iſt auch nur möglich, weil der Richter — es 
amtiert nur einer! — allein das Strafmaß feſt⸗ 
ſetzt, die Geſchworenen haben nur über 
„schuldig“ oder „nichtſchuldig“ zu entſcheiden, und 

— nn ee Te 
Redners auf einem Fernſehgerät erſchien. Der 
engliſche 8 hat jetzt einen Ausſchuß 
ernannt, um die Möglichkeit eines regelmäßigen 
Fernſehprogramms der engliſchen Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaft zu erwägen. 

In Deutſchland hat die Reichspoſt ſchon feit- 
längerer Zeit einen Sernfehfenbebtentt vom Witz. 
lebener Funkturm eingerichtet. Sie wird 
jetzt nach der Funkausſtellung einen neuen Sende⸗ 
apparat der Fernſeh⸗AG. inſtallieren. 

Der Hauptwiderſtand gegen das Fernſehen 
geht in Amerika von der Rundfunkindu 
ſtrie aus, die fürchtet, daß alle ihre teuren 
Anlagen veralten werden, ohne daß man 
zunächſt weiß, ob das Publikum für das Fern⸗ 
ſehen 727 genug ſein wird, um die Errichtung 
neuer Anlagen lohnend zu machen. 

Nachdem vor Jahren im Film der Ton das 
Bild aus feiner Monopolſtellung verdrängte, 
rächt ſich jetzt das Bild in der Rundfunkinduſtrie 
und verdrängt den Ton. (DA. 


Die Legende 
von der Russenfalle 


In der „Elbinger Zeitung“ werden jetzt 
ſehr e a itteilungen gemacht über die 
ſtrategiſche Ruſſenfalle in Maſuren. Es iſt feſt. 

eſtellt worden, daß der Plautziger See bei 
ohenſtein und der Stay⸗See die ſtra⸗ 
tegiſche Ruſſenfalle bildeten, in die die 
ſſen, von den deutſchen Truppen getrieben 
und ſo unter Feuer gehalten wurden. daß 10 000 
un die Waffen ſtreckten. 

Das ruſſiſche 13. Armeekorps wollte auf der 
Flucht über Ortelsburg die Grenze erreichen. Die 
deutſche Artillerie hielt von Hohenſtein aus die 
Seeenge 1 dem Plaußiger und dem Stav⸗ 
See bei Schlagamühle unter Feuer, und zwar 
Dem die Granaten auf die Kunititraße und 

ie eiſerne Brücke, die über den Fluß führt. 
echts und links konnten die Ruſſen nicht vor⸗ 
bei, wenn ſie ſich nicht von vornherein in die 
uten der Seen werfen wollten, um ſchwim⸗ 
mend das jenſeitige Ufer zu erreichen. Die 
Schüſſe der deutſchen Battevien lagen fo wohl ⸗ 


Der Traum von der Leinwand 


Briefe an Filmgesellschaften — Tutti Albina bittet um Vorschuß 


Würde man die geheimſten Sehnſüchte der 
Menſchen einmal unterſuchen, ſo könnte man auch 
705 noch einen Wunſch im Herzen ſehr vieler 

änner und Frauen finden: den Wunſch, „ein 
berühmter Filmſtar zu werden“. Zwar erfüllt 
ſich dieſe Sehnſucht nur ganz ſelten. Trotzdem 
treffen für Tag in den Büros der großen 
Berliner Filmgeſellſchaften Dutzende von Brie⸗ 
fen aus allen Teilen des Reiches ein, in denen die 
Schreiber den Produktionsleitern kurz und bün⸗ 
dig mitteilen: „Ich will zum Film. ..!“ 

Dieſe Offerten ſehen oft recht ſonderbar aus. 
Wir veröffentlichen nachſtehend Auszüge aus 
einigen Briefen, die im Verlauf weniger Tage 
bei einer Filmgeſellſchaft eingetroffen ſind: 

„ .. Zwar bin ich nicht mehr ganz 
jung, aber doch noch voll von jenem Liebreiz, 
der das Weib zur Krone der Schöpfung erhebt. 
Wie viele haben mir ſchon gejagt, daß ich es trotz 
meines Alters von 53 Jahren noch mit mancher 
24jährigen aufnehmen könnte ...“ 

m . meine i 
Meine Wangen haben die Farben eines jaftigen 
Apfels, meine Stimme den Klang einer Nachti⸗ 
gall, die im Frühling ihr Liebeslied zwitſchert ..“ 

„ . es liegt mir nicht, verehrte Direktion, 
mich jemandem anzupreiſen. Es wird Ihnen ge⸗ 
nügen, wenn ich Ihnen die Adreſſe all der Herr⸗ 
ſchaften mitteile, bei denen ich, um mein Brot 
zu verdienen, Klavierunterricht erteilt 


zwar einſtimmig. Ein einziger Geſchworener ge⸗ 
nügt mit ſeinem „nicht ſchuldig“, um dem An⸗ 
geklagten die Freiheit wiederzugeben und ſeinen 
Fall für immer zu begraben. 

Daß hier der Bedrohung und der Beſtechung 
ein willkommenes Feld geöffnet iſt, liegt auf der 
Hand. Der Angeklagte hat ſich nicht gegen die 
Anklage in unſerem Sinne zu verteidigen, — 
ihm muß vielmehr ſeine Tat, ſein 7 ſein 
Verbrechen nachgewieſen werden. Der Richter iſt 
nicht „Vorſitzender“ in unſerem Sinne, das Ver⸗ 
hör der Zeugen, die Beibringung der Beweis⸗ 
mittel, der Gegenbeweiſe und das Befragen des 
Angeklagten liegen vielmehr ganz und gar bei 
dem Anwalt des Staates und dem Ver⸗ 
teidiger. | 


Die amerikaniſche Juſtis iſt ein ch 
weitmaschiges Netz, 


das manchem geriſſenen Verbrecher das Di 
ſchlüpfen erlaubt, aber es zieht ſich würgend 
zuſammen, der verurteilt iſt oder der, 


offener Tat ertappt, gegen die Vertreter des 


ſebes zu kämpfen verſucht. Rückſichtslos arbenn 
Gummiknüppel und Piſtolen, ſtreng 
Diſziplinarſtrafen treffen den Häftling, mit Kel⸗ 
ten am Bein ſchuftet der Verurteilte im Steig⸗ 
bruch, ſchnell und hart arbei 
K als wolle ſie die Milde des An⸗ 
lageverfahrens ausgleichen. Lynchjuſtiz, elektri⸗ 
ſcher Stuhl, Gaszelle — — Kautionsſtellung, 
Verhandlung und „Handel“ mit Angeklagten um 
das Strafmaß — nicht ſchuldig, wenn nur eine 
Stimme für „ſchuldlos“ erklang — — das iſt 
wieder ganz Amerika, das Land der unbegrenzten 
Gegenſätze und Möglichkeiten. 


gezielt, daß ein großer Haufen von toten Ruſſen 
ſchließlich ein Ueberſchreiten der Brücke 
nicht mehr ermöglichte. Die Leichen 
fielen von der Brücke in das kleine Flüß⸗ 
chen und blieben dort noch drei Tage nach der 

chlacht liegen. Als der Kommandierende des 
13. ruſſiſchen Armeekorps die Reſte feiner Armee 
in dieſer Falle bemerkte, aus der es kein Entrin⸗ 
nen mehr gab, entſchloß er ſich zur Ergebung. Das 
Betrübende hierbei war, daß kurz zuvor drei 
deutſche Parlamentäre, Leutnant Roſe, 
Leutnant Kurtz und Leutnant Weßkalyns, 
gefallen waren. 

Es iſt und war wirklich nicht ſo, daß Legenden 
vom Steckenbleiben vieler hunderter Ruſſen in den 
Brüchen und den beiden Seen zu berichten wiſſen. 
Es ſind auch nicht Tauſende hierbei ertrunken. 
Ein ganz geringer Teil der Ruſſen machte 
Verſuch, ſchwimmend das andere Ufer zu erreichen. 
14 Ruſſen ſind hierbei ertrunken. 


Propaganda, wie sie nicht 
sein soll 

Die „Deutſche Zukunft“ ſchreibt: 

Anſchaulich enthüllte ſich in folgendem Bei⸗ 


ſpiel die Methode der deutſchfeindlichen Kriegs- 


propaganda. Deutſche Zeitungen meldeten 
1914: nach Einnahme von Antwerpen wurden 
die Kirchenglocken geläutet — jelbitverftänd- 
lich in Deutſchland. Darauf der Pariſer 
„Matin“: laut deutſchen Mitteilungen wurde die 
Geiſtlichkeit von Antwerpen gezwungen, nach 
der Einnahme die Kirchenglocken zu läuten. Dar⸗ 
auf die Londoner „Times“: nach Meldung des 
„Matin“ wurden die belgiſchen Prieſter, die ſich 
weigerten, die Kirchenglocken zu läuten, ihrer 
Aemter entſetzt. Darauf der Mailänder 
„Corriere della Sera“: nach Meldung 
der „Times“ wurden die armen belgiſchen 
Prieſter, die ſich weigerten, die Kirchenglocken zu 
läuten, zu Zwangsarbeit verurteilt. Dar- 
auf wieder der „Matin“: laut „Corriere 


della Sera“ hängten die barbariſchen Erobe⸗ 


Sant iſt zart wie ein Pfirſich. 


die Strafvoll⸗ 


habe. Wie gern würde ich die Notenblätter mit 
der Filmrolle vertauſchen ..“ 
m... teile Ihnen mit, daß ich nicht abgeneigt 
* . in dan) 
} „ſchlank, . gut 
i eusſeherd. Die Frauen unſerer 
Stadt ſind hinter mir her und würden beſtimmt, 
ſo wie ein Film von mir herauskommt, in das 
betreffende Kino ebf Ich führe den Beinamen 
der zweite Willy Fritſch“, Sollten Sie 
für meine Offerte Verwendung haben, erbitte ich 
umgedenben Beſcheid, was ich jährlich bei Ihnen 
berdienen könnte und wie der Film heißt, den 
ich ſpielen ſoll.“ 


„ Wie ich in der Zeitung las, bleibt Mar- 
lene Dietrich in Amerikg. Jetzt iſt der Zeit⸗ 
punkt für mich gekommen. Herr Direktor, ich ver⸗ 
traue mich Ihnen an. Machen Sie aus mir einen 
Star, der die Welt begeiſtern ſoll. Glauben Sie 
mir, ich wirke ebenſo betörend wie die Marlene.“ 


„ . ich habe mir auch ſchon einen Künſtler⸗ 


namen ausgedacht: Tutti Albin a. Hoffent- 
lich gefällt er Ihnen!“ 
„Sehr geehrte Direktion! Ich ſpüre in 


meinem Innern einen Drang, den ich 
nicht beſchreiben kann. Ich will eine berühmte 
Schauſpielerin werden. Möchte aber betonen, daß 
ich Talent geerbt habe. Damit Sie ſehen, daß ich 
ganz objektiv bin, teile ich Ihnen mit, daß ich zum 
Singen nicht ſehr geeignet bin, da ich einen klei ⸗ 
nen Zungenfehler habe. Bei Sprechrollen 


fällt er gar nicht auf. Als ich neulich im Schützen. 


haus vorgetragen habe, meinte ſogar ein höherer 
Amtsvorſteher aus St., daß er ſelten ſoviel Beaa- 
bung und Kunſt geſehen hätte. Ich bin im Ge⸗ 
ſicht ſehr ſchön und beſitze 28 echte Zähne. Damit 
Sie ſehen, daß ich eine wirklich große Künſtlerin 
bin, verzichte ich bei meinem erſten Film auf das 
Geld.“ 


„ . es iſt einfach unerhört, daß Sie, Herr 
Produktionsleiter, als ich Sie neulich in Ihrem 
Büro aufſuchte, für mich keine Zeit hatten. Ihr 
Verhalten iſt beſtimmt nicht im Sinne des großen 
Publikums, das ſich darauf freut, endlich wie ⸗ 


[der einen neuen Star auf der Leinwand 


Vehen.“ 

Jich gebe Ihnen die letzte Möglichkeit, mir 
Vertrag zuzuſchicken, indem ich dieſem 
iben einen Freiumſchlag beifüge.“ 
,ich will mich zum Film melden, weil ich 
oße Begabung habe. Ich habe 40 Filme ausge- 
Abeitet, die meiſten davon find Lachfilme. Sollte 
die Direktion doch Intereſſe an meiner Kunſt ha- 
ben, dann bitte ich, Fahrgeld oder Vor ⸗ 
ſchuß m den!“ 
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ker von Antwerpen die belgiſchen Prieſter als 
lebende Klöppel mit dem Kopf nach unten 
an die Glocken. 


Daß die gleiche Methode der Verleumdung 
auch noch heute keineswegs ausgeſtorben iſt, ergibt 
ſich aus den grotesken Behauptungen, die von den 
„Forbacher Neueſten Nachrichten“ 
über den Reichsführer des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, Dr Steinacher, in 
Umlauf geſetzt wurden. Der Name Dr. Stein- 
achers iſt vor allem mit dem Freiheitskampf 
Kärntens verknüpft, der durch den deutſchen 
Abſtimmungstag vom 10. Oktober 1920 gekrönt 
wurde. Was taten nun die „Forbacher Neueſten 
Nachrichten“, als franzöſiſches Propagandablatt 
in Lothringen eingefügt in den Ring derer, die 
eine ihrer Hauptaufgaben darin ſehen, die fried⸗ 
liche Kulturarbeit des Geſamtdeutſchtums zu 
verunglimpfen? Sie machten aus dem 
Verteidiger ſeiner Heimat den Verräter 
feiner Heimat. Und um dieſes Zauberkunſt⸗ 


Iſtückes willen taten fie gleichzeitig kund, Dr Stein» 


acher habe — den öſterreichiſchen Um⸗ 
ſturz angezettelt. Die vorjährige VDA.⸗Ta⸗ 
gung in Paſſau gilt demgemäß in Forbach als der 
geeignetſte Schauplatz für die Vorbereitung eines 
ſolchen Putſches. Aber da es dem Reichsführer 
des BDA. nicht gelungen ſei, den Widerſtand 
Italiens gegenüber dem gewaltsamen Anſchluß zu 
brechen, ſei er nach Südſlawien gereiſt, um 
dieſen Gegner Italiens zu gewinnen; um dies zu 
erreichen, habe er den Südſlawen nicht mehr und 
nicht weniger angeboten als — Südkärnten, 
das Land alſo, für deſſen Deutſcherhaltung er zu- 
vor mit allen Kräften bemüht geweſen war. — 
Iſt es gleich Unſinn, hates doch Methode. 
Vielleicht bleibt doch etwas hängen. enn auch 
Forbach nicht gerade im Mittelpunkt des Welt⸗ 
geſchehens liegt, die Geſinnungsgenoſſen über ⸗ 
nehmen gerne auch von dorther alles, wenn es 
nur ins deutſchfeindliche Geſamtrezept paßt. 
Denn das Ziel iſt heute wie anno 1914 dasſelbe: 
aus Weiß mach Schwarz. 


